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vorſtoß der Gold ſtandardländer 


Einſtimmiger Beſchluß auf vertagung der weltwirtſchaſtskonferenz 
Sonderkonferenz in Paris geplant Das amerikaniſche Mans ver 


London, 6. Juli. Die Vertreter der Gold⸗ 
nbarbländer haben ſich einſtimmig 
‚eine Vertagung der Weltwirtſchafts⸗ 

konferenz ausgeſprochen, aber die Frage der 
Dauer der Vertagung offengelaſſen. 


London, 6. Juli. Reuter erfährt, daß das 
Sekretariat der Weltwirtſchaftskonferenz ſich 
am 8. Juli nach Genf begeben wird. Dieſe 

f t beſtätigt, daß die Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz ſozuſagen beendet iſt. Das Büro 
der Konferenz wird in anderer Form be⸗ 
ehen bleiben, um gegebenenfalls eine Mies 
deraufnahme der Konferenz zu erleichtern. 


Paris, 6. Juli. Wie „Haas“ berichtet, 
werden die Vertreter der Goldwährungs⸗ 
länder am nächſten Sonnabend in Paris 
in der Bank von Frankreich zuſammen⸗ 
treten. 


Ueber das Programm dieſer Konferenz 
der Länder, die an der Gold⸗ 
feſthalten, berichtet 

cho de Paris“, daß man verſuchen 
einen gemeinſamen on ds zu 

n, um die gemeinſame rteidigung 
Goldſtandards zu ſchützen, und daß die 
l g dieſes Fonds auch gelingen 


Sendon, 6. Juli. Eine neue Mitteilung von 
— Roojevelt, die in der n Anger 
n iſt, hat zwei Stunden lang die ameri⸗ 
kaniſche Abordnung beſchäftigt. Welchen In⸗ 
halts dieſe Mitteilung iſt, wird gegenwärtig 
noch nicht verraten. Man hört nur ſo viel, 
Duß ſie ſich nicht nur an die Konferenz, 
—— an die Welt öffentlichkeit wen⸗ 
„ um den amerikaniſchen Standpunkt zu er⸗ 
(Täutern und den Vorwurf der Sabotage an der 
Weltwirtſchaftskonferenz von den amerikani⸗ 
— Schultern abzuwälzen. 


* 
Der amerikaniſche Vertreter Hull hatte, 
Der „Pat“ zufolge, nach ſeiner e mit 
Kooſevelt eine längere Beſprechung mit Mac⸗ 
der auch Profeſſor Mole und Sena⸗ 
Pittman beiwohnten. Nach dieſem Zu⸗ 
ſammentreffen wurden geſtern abend die Vor⸗ 
—.— und ſtell vertretenden Vo der 
uterkommiſſionen von neuem zuſammenberu⸗ 
um 3 8 . ent⸗ 
nträge bezügli r Fortſetzung 
Konferenz auszuarbeiten und ſie heute 
morgen der Vollſitzung vorzulegen, wie man 
aus Obenſtehendem erſieht, ohne Erfolg. 


Aus Waſhi Nachrichten 
ß Präſden Nooſe vert in N 
prä; mit Hull 


unbedingt die Fortsetzung der Konferenz 
arbeiten verlangt 
„wenngleich er fi entſchieden allen Projet · 
für die Stabilifierung der Valuten 
entgegenſetzt. Eine geſtern abend abge- 
Haltene Beratung der amerikaniſchen Delegier⸗ 


| 
Berufung auf die 


Münzfragen ! 
würden. Der Chef der franzöfiicen Delegation, 
erklärte dann, daß die Wirtſchafts⸗ 
konferenz im gegenwärtigen Stadium zur Wei⸗ 

deratbeit nicht imſtande ſei. 

+ 
Berlin, 6. Juli. Die neue Erklärung des 
Prãſidenten ee über die Stabiliſierungs⸗ 


frage iſt eine Interpretation feiner am 
Montag in London bekanntgegebenen ſehr kate⸗ 
goriſchen Ablehnung der Forderungen der 
Goldländer. Die neue Erklärung hat den un⸗ 
verkennbaren 
Zweck, den ungünstigen Eindruck zu 
verwiſchen, 

den RNooſevelts Antwort an die Goldländer 
ſchon wegen ihres ſelbſtbewußten Tones 
gemacht hat. Nooſevelt betont deshalb, daß er 
auf den Erfolg der Konferenz und ihre freund⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit nach wie vor größ⸗ 
ten Wert legt. Auch kommt es ihm darauf an, 
die weitgehende Uebereinſtimmung ſein er An⸗ 
ſichten mit denen der britiſchen Regierung 


hervorzuheben und dadurch 


dem Anſchein einer moraliſchen Isolierung 

der Vereinigten Staaten entgegenzuwirken. 
Wenn Rooſevelt ſich der engliſchen Erklärung 
anſchließt, daß die Rückkehr zum Goldſtandard 
das Endziel ſei, daß ſich aber jede Regierung 
hinſichtlich des Zeitpunktes und des Kurſes 
voll Freiheit vorbehalten müſſe, ſo fragt 
man ſich, worin der tatſächliche Anterſchied 


zwiſchen dieſer und der ganz ähnlichen Formu⸗ 


lierung der Goldblockländer beſteht und warum 


lehnt. Tatſächlich ergibt ſich aus dieſem Hin 
und Her von Erklärungen, daß die 


Konferenz auf dem falſchen Wege 


iſt, wenn ſie tiefgehende Gegenſätze der Auf⸗ 
faſſungen und der Intereſſen durch Kompro⸗ 
mißformeln überbrücken will. Indem Ame⸗ 
rika feinen Zweifel darüber läßt, in welche m 
Sinne es die vorgeſchlagene Kompromißformel 
auslegen würde, hat es das 


Verdienst der Aufrichtigkeit für ſich. 


Roofevelt gibt in feiner neuen Erklärung der 
Konferenz einen letzten Hoffnungsſchim⸗ 
mer, indem er ſich immer nur gegen die zeit⸗ 
weilige Stabiliſierung ausſpricht. In Frank 
reich, wo man ſeit Wochen mit großer Gereizt⸗ 
heit den amerikaniſchen Standpunkt bekämpft 
und für die Bedürfniſſe der inneramerikaniſchen 
Wirtſchaftspolitik keinerlei Verſtändnis auf⸗ 
bringt, iſt man freilich ſchon jetzt im Begriff, 
dem amerikaniſchen Präſidenten die Schuld für 
das raſche Ende der Konferenz, das man für 
unadwendbar hält, zuzuſchieben. Deutſch⸗ 
land gehört weder dem einen noch dem anderen 
Währungsblock an und hat ſchon aus dieſem 
Grunde kein Intereſſe, ſich an dieſer Stimmungs⸗ 


Rooſevelt die eine billigt und die andere ab⸗ | mache zu beteiligen. 


Balbogeſchwader in Island gelandet 


Starter Nebel — Bewegie See — Ruhelage in Reykjavik 


Londonderrn, 5. Juli. General Balbo iſt 
mit ſeinem Flugzeuggeſchwader um 13 Uhr in 
Richtung Island geſtartet. 


Der Abflug ging glatt vonſtatten, und zwar 
ſo plötzlich wie die Ankunft, von der die Be⸗ 
völkerung erſt viel zu ſpät erfuhr. Als die 
erſten Flugboote bereits geſtartet waren, ver⸗ 
breitete ſich erſt die Nachricht in der etwa fünf 
Meilen entfernt liegenden Stadt. Nur einige 
Hundert Leute, die ſchnell mit Motorrädern zu 
dem kleinen See hineilten, konnten noch das 
ſchöne Schauſpiel des Maſſenſtarts genießen. 
Das Geſchwader flog in vollendeter Marſchord⸗ 
nung und entſchwand bald den Blicken in Rich⸗ 
tung Island. 


Rom, 6. Juli. Wie aus Reykjavik ge 
meldet wird, hat das Atlantikgeſchwader unter 


Führung General Balbos auf der Etappe Ir⸗ 
land Island eine 

Höchſtgeſchwindigkeit von 

245 Stundenkilometern 

erreicht, Während der erften zwei Stunden des 
Fluges war das Wetter durchaus ſichtig. Dann 
geriet das Geſchwader in eine Nebelwand, 
die eine Ausdehnung von 350 Kilometern hatte. 
200 Kilometer konnten nur nach dem Kom⸗ 
paß geflogen werden. Während des letzten 
Teiles des Fluges war das Meer ſehr bewegt; 
ein ſtarker Wind wehte, und ein dichter Regen 
ging hernieder. Unter dieſen Witterungsverhält⸗ 
niſſen ſtellten ſich der Waſſerung der Flugzeuge 
große Schwierigkeiten entgegen. Troßdem ge⸗ 
lang ſie innerhalb 15 Minuten. Die Fluglei⸗ 
tung hat wegen der ungünſtigen atmoſphäriſchen 
Verhältniſſe beſchloſſen, den Flug für einige 
Tage in Reykjavik zu unterbrechen. 


der Auflöſungsbeſchluß des Zentrums 


Kein geſchloſſener Uebertritt 


Berlin, 6. Juli. In einer Mitteilung des 
3 wird bekanntgegeben, daß ſich die 

artei im Einvernehmen mit dem Reichs: 
kanzler aufgelöſt hat. 

Wie wir weiter erfahren, beabſichtigen 
bekannte Führer des bisherigen Zentrums 
ihre Mandate im Reichstage und im Land⸗ 
tag niederzulegen. Wie verlautet, be⸗ 
findet ſich unter denjenigen, die auf ihr 
Mandat verzichten wollen, auch Reichskanz⸗ 
ler a. D. Brüning. 


Zum Auflöſungsbeſchluß der Reichsleitung 
des deutſchen Zentrums heißt es u. a.: 

Mit dieſer Auflöſung gibt die Partei ihren 
Anhängern die Möglichkeit, ihre Kräfte und 
Erfahrungen der unter Führung des Herrn 
Reichskanzlers ſtehenden nationalen Front zur 
poſitiven Mitarbeit im Sinne der 


Feſtigung unſerer nationalen, ſozialen, 


wirtſchaftlichen und kulturellen Verhältniſſe 


in die Fraktion der NSDAP. 


| und zur Mitwirkung am neuen Aufbau rück⸗ 
haltlos zur Verfügung zu ſtellen. Sie gibt der 
Hoffnung Ausdruck, daß die bisherigen Anhän⸗ 
ger der Zentrumspartei durch den Führer der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung in Zukunft 


vor Diffamierung und Zurückſetzung geſchützt 

werden, und daß die katholiſche Preſſe 
die gleiche Behandlung erfährt wie die übrige 
nationale Preſſe. Die Mitglieder der bisherigen 
Zentrumsfraktion treten nicht geſchloſſen in 
die Fraktion der NSDAP. über, ſondern blei⸗ 
ben vorerſt fraktionslos und lediglich 
durch Verbindungsmänner mit den Fraktionen 
der NSDAP. in Fühlung. Als Verbindungs⸗ 
mann des Zentrums wird Herr Dr. Hackels⸗ 
berger bei der Reichstagsfraktion der NSDAP 
beſtimmt. 


(Eine polniſche 


Preſſeſtimme aus Deutſchland 
umſeitig.) 1 


fir. 152 


die illegale Regierung 
in Leſterreich 


Wie Dollfuß die öſterreichiſche Verfaſſung 
bricht 3 
(Von einem Wiener Mitarbeiter) 


„Der Verfaſſungsgerichtshof hat in der 
Rechtsſache der Gemeinde Wien gegen den 
Bund beſchloſſen, von Amts wegen in die Prü⸗ 
fung der Geſetzmäßigkeit der Verordnung vom 
23. Mai 1933 betreffs Abänderung des Ver⸗ 
faſſungsgerichtshofverfahrens einzugehen und 
das Verfahren in der Hauptſache bis zur Entr 
ſcheidung darüber zu unterbrechen.“ 

Dieſe Meldung, die die Wiener Blätter 
größtenteils kommentarlos und unauffällig 
bringen, bedeutet nicht mehr und nicht weniger 
als das Todesurteil des höchſten 
Gerichtes Oeſterreichs für den Re⸗ 
gierungskurs Dollfuß. Die Rechts⸗ 
lage, über die hier entſchieden wurde, iſt aller⸗ 
dings jo verwickelt, daß es einer längeren Aus⸗ 
führung bedürfte, als es hier möglich iſt, um 
die Tragweite dieſes Urteiles erſchöpfend dar⸗ 
zuſtellen. ö 

Die Regierung Dollfuß hat nämlich, ſeitdem 
ſie erkannt hat, daß hinter den alten bürger⸗ 
lichen Parteien des Nationalrates nicht mehr 
die Mehrheit der Bevölkerung ſteht und daß 
die nationalſozialiſtiſche Welle in Oeſterreich 
ſtürmiſch vorwärts ſchreitet, nicht die nach den 
Regeln der Verfaſſung und dem politiſchen 
Brauche aller übrigen Länder allein mögliche 
Konſequenz der Auflöſung des Parlaments 
und der neuerlichen Befragung des Volkes ge⸗ 
zogen, ſondern ſie verſteifte ſich darauf, auch 
gegen den klaren Willen des Volkes ein dik⸗ 
tatoriſches Regime in Defterreih zu 
errichten, um ſo die in die Minderheit ge⸗ 
drängten Parteien und ihr Syſtem vor dem 
Zuſammenbruch zu bewahren. : 

Die öſterreichiſche Bundesverfaſſung bot 
hierzu trotz der Novellierung im Jahre 1930 
nicht die geringſte Handhabe. Denn der 
Bundespräſident, deſſen perſönliche Ehrenhaf⸗ 
tigkeit von niemandem bezweifelt wird, wurde 


unter Nichtachtung der Verfaſſungsbeſtimmun⸗ 


gen nicht vom Volke, ſondern vom Parlament 
gewählt, ſo daß ihm nicht jene erhöhte Auto⸗ 
rität zukommt, um in Konfliktsfällen als 
ſelbſtändiger politiſcher Faktor auftreten zu 
können. Im Gegenteil, jede parlamentariſche 
Kriſe mußte auch ſeine Stellung gefährden, ſo 
daß er, dem Geiſte der Verfaſſung und der 
ganzen politiſchen Machtgruppierung entſpre⸗ 
chend, lediglich als Vollzieher der parlamen⸗ 
tariſchen Mehrheitsbeſchlüſſe auftreten kann. 

Die öſterreichiſche Verfaſſung kennt aber 
weiter auch kein dem Artikel 48 der deutſchen 
Reichsverfaſſung irgendwie entſprechendes Not: 
verordnungsrecht. Denn der Artikel 18 der 
öſterreichiſchen Bundesverfaſſung (der bei der 
Verfaſſungsreform vom Jahre 1930 nur mit 
ſchwerer Mühe den damals allmächtigen 
Sozialdemokraten abgetrotzt wurde) iſt nur ein 
ſchwächlicher Abklatſch des deutſchen Diktatur⸗ 
paragraphen. Nach ihm hat nämlich der Bun⸗ 
despräſident nur in Fällen höherer Gewalt, in 
denen ein dringendes Geſetz vom Nationalrat 
aus äußeren Gründen nicht beſchloſſen werden 
kann, das Recht, im Einverſtändnis mit einem 
ſtändigen parlamentariſchen Ausſchuß vorläu⸗ 
fige Maßnahmen zu treffen, die vom National⸗ 
rat, der gegebenenfalls zu dieſem Zweck einzu⸗ 
berufen iſt, genehmigt werden müſſen, um fer⸗ 
neren Rechtsbeſtand zu haben. Dieſes Notver⸗ 
ordnungsrecht verſagt alſo gerade in den Fäl⸗ 
len, in denen das Parlament aus inneren 
Spannungen oder wegen Differenzen mit der 
Regierung arbeitsunfähig iſt. Wie bereits 
betont, kann die Kriſe in dieſen Fällen nur 
durch Neuausſchreibung von Wah⸗ 
len gelöſt werden. 

Als nun die Regierung Dollfuß im Parla⸗ 
ment in die Minderheit kam, zog ſie nicht die 
einzig möglichen Folgerungen, ſondern verhin⸗ 
derte mit Waffengewalt das Zuſammen⸗ 
treten des Parlaments. Seit dieſen Tagen 
im März, ſeit dieſem Staatsſtreich und dem 
Bruch der Verfaſſung, regiert Dollfuß gegen 
die Verfaſſung, gegen den Willen der Mehrheit 
des Volkes. BF ar % 


= 


Um dieſer Diktatur doch einen Schein von 
Berechtigung zu verleihen, kramte ihr Kron⸗ 
juriſt Sektionschef Dr. Hecht das ſogenannte 
kriegswirtſchaftliche Ermächtigungsgeſetz vom 
Jahre 1917 aus. Durch dieſes Geſetz ſollte die 
damalige kaiſerliche Regierung ermächtigt wer⸗ 
den, unter ſtändiger parlamentariſcher Kon⸗ 
trolle im Verordnungswege wirtſchaftliche 
Maßnahmen während der Dauer der durch den 
Krieg bedingten außerordentlichen Verhält⸗ 
niſſe zu treffen. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Stroh⸗ 
halm, an den ſich Dollfuß klammert, unmöglich 
ſeinem Regime Verfaſſungsmäßigkeit verleihen 
kann. Dies wurde in einem von der Negie- 
rung natürlich geheim gehaltenen Gutachten 
der drei juriſtiſchen Fakultäten Oeſterreichs 
feſtgeſtellt. 

Nun beſtand noch der Hüter der öſterreichi⸗ 
ſchen Verfaſſung, der Verfaſſungsgerichtshof, 
von dem Seipel ſagte, daß er wie eine Klam⸗ 
mer das geſamte Staatsweſen zuſammenhalte, 
und bei der von niemand bezweifelten Objek⸗ 
tivität der öſterreichiſchen Richter mußte man 
hoffen, daß er ſein Votum über die Methoden 
Dollfuß' in juriſtiſch einwandfreier Form ab⸗ 
geben werden. So holte die Diktatur am 
23. Mai dieſes Jahres zu einem Schlage aus, 
der dieſen letzten Schutz der Verfaſſung beſeiti⸗ 
gen ſollte. Es wurde zwar nicht das Inſtitut 
des Verfaſſungsgerichtshofes angetaſtet, aber 
„auf Grund des kriegswirtſchaftlichen Ermächti⸗ 
gungsgeſetzes“ wurde einem Teile ſeiner Mit⸗ 
glieder die Ausübung ihres Richteramtes ver⸗ 
boten. Mit dieſem ungeheuerlichen Anſchlag 

auf die verfaſſungsmäßige, unabhängige Rechts⸗ 
pflege glaubte Dollfuß einer rechtlichen Ueber⸗ 
prüfung ſeines Regimes aus dem Wege zu 
gehen. Noch aber lebt der Verfaſſungsgerichts⸗ 
hof, und die Pflichttreue ſeiner Mitglieder 
durchkreuzte dieſen Plan. Anläßlich eines 
Streitfalles zwiſchen Bund und der Gemeinde 
Wien beſchloß er von Amts wegen, die Ver⸗ 
ordnung vom 23. Mai 1933, durch die ſeine 


Zuſammenſetzung geändert worden war, auf 
ihre Verfaſſungsmäßigteit zu überprüfen, „da 
in dieſer Hinſicht Bedenken beſtünden“. Der 


Gerichtshof richtete daher einen Appell an den 
Bundespräſidenten, verfaſſungsmäßige Zuſtände 
wiederherzuſtellen und dem Verfaſſungsgerichts⸗ 
hof den notwendigen verfaſſungsmäßigen 
Spielraum wieder zu gewähren, was aber, wie 
das Regierungsorgan treuherzig verſichert, 
„gegenwärtig ſchwer zu machen ſei“. Die Ent⸗ 
ſcheidung über den Fortbeſtand des Dollfußſchen 
Regimes liegt alſo heute beim Bundespräſi⸗ 
denten. Daß Dollfuß ſtärker ſein wird als die 
Verfaſſungstreue des Bundespräſidenten, hat 
aber die Regierungspreffe eindeutig zu verſtehen 
gegeben. 

Was aber folgt aus all dieſem? Der Ver⸗ 
faſſungsgerichtshof ſtellt feit, daß er über die 
Verfaſſungsmäßigkeit des Dollfußſchen Syſtems 
nicht entſcheiden kann, da Dollfuß die Verfaſ⸗ 
jung gebrochen hat und den Verfaſſungsgerichts⸗ 
hof an der Erfüllung ſeiner Aufgabe hindert. 
Die Folgerungen für die öſterreichiſchen Staats⸗ 
bürger liegen nahe: In Oeſterreich herrſcht ein 
illegales Minderheitenſyſtem, das vom Geld 
und der Hilfe des Auslandes lebt — wie einſt 
Herr Dorten im Rheinland. 


Stimmen von 


Die neue Situation 
der evangeliſchen Kirche 


Pfarrer Werner: Königsberg, Leiter der 
oſtpreußiſchen Deutſchen Chriſten, ſchreibt im 
„Königsberger Anzeiger“ (Nr. 148 
vom 28. Juni 1933): 


yon. Wie ſehen alſo die Deutſchen 
Kant die Lage der Kirche nach dem 
Rücktritt Bodelſchwinghs und der Ein⸗ 
ſetzung eines Staatskommiſſars? 

Weil wir keine Revolutionäre innerhalb der 
Kirche ſind, weil wir ferner etwas anderes für 
unfere Kirche im Auge haben als die „Dur 
ſetzung totaler 1 unfererfeite", 0 
denken wir gar nicht daran, jetzt irgendein 
Jubelgeheul anzuſtimmen. Das verbietet 
uns die ganze tiefe Trauer darüber, daß es ſo 
weit hat kommen mällen. Wir haben ſeit An⸗ 
fang April dieſes res gebeten und gerun⸗ 
gen darum, man möchte durch weiſe Handlun⸗ 
gen der führenden Kirchenmänner die Ein⸗ 
ſetzung eines i ha en Kommiſſars un⸗ 
nötig machen. Wir n auf immer neue 
Teil dargeſtellt und ausgeſprochen, welche 
Hoffnungen unſer Staat mit dem Neu⸗ 
werden der Kirche verknüpft. Wir haben 
darauf hingewieſen, daß hinter dem einen 
Wort „Nationalſozialismus“ ganz 115 geiſtige 
Impulſe für alle Lebensgeblete ſichtbar wur- 
den und noch werden. 

. Es iſt alſo ein völliges Mißverſtehen 
der Bewegung Deutſche Chriſten, wenn man 
uns unterſtellt, wir wollten die Kirche „zur 
Kulturanſtalt des Staates“ machen 
oder wir ſeien „Verfechter der Vermiſchung von 
Kirche und politiſchem Machtanspruch“. Wer 
io redet, der beweiſt nur 2 und klar, daß 
er innerlich noch n gt über das Parteidenken 
der Jahre 1918-1992 hinausgewachſen iſt. 

Die Deutſchen Chriſten ſind kein Macht⸗ 

exponent, ſondern eine geiſtige Baſtion 

der neuen Zeit. 
All ihr Tun und Denken wird diktiert von dem 
einen ganz ſtarken Munich, daß der unerträg- 
liche Juſtand und die Verengung der Kirche 
und ihrer Botſchaft auf das Kleinbürgertum 


* 


5 
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Der Zug nach dem Oſten 


Ein Ausflug Radeks nach Warſchau — Die polniſche Preſſe 


über Polens Rußland politik 


A. Warſchau, 6. Juli. (Eigener Drahtber.) 
Es kann als ausgemacht gelten, daß der Lage 
in Oſteuropa durch die fortſchreitende polniſch⸗ 
ruſſiſche Annäherung ihr Stempel aufgedrückt 
wird. Nach der Unterzeichnung des Lon⸗ 
doner Paktes über die Feſtlegung des 
Angreifer begriffs brachte uns der Draht 
wieder zwei Ereigniſſe, die dieſe Entwicklung 
beſtätigen. Das iſt die Reiſe Radeks nach 
Warſchau und die Vorbereitung eines 
großen Ausflugs ſowjetruſſiſcher Jour⸗ 
naliſten nach Polen, für die „Gazeta 
Warſzawſka“, die unter dem Einfluß Ros 
man Dmowſkis ſeit jeher für die polniſch⸗xuſſi⸗ 
ſche Annäherung eingetreten iſt, zweifellos Ur⸗ 
ſache großer Befriedigung. 

Das Blatt macht übrigens im heutigen Leit⸗ 
aufſatz einige intereſſante Bemerkungen zu die⸗ 
ſem Londoner Pakt. Es ſtellt feſt, daß die 
Konſolidierung der oſteuropäiſchen Politik- 
neuerdings bedeutſame Fortſchritt gemacht 
hätte. Es dürfe nicht vergeſſen werden, daß 
ſich die tatſächliche Lage Rußlands grund⸗ 
ſätzlich geändert habe. Bedroht in 
Aſien, überflügelt von England und von 
Deutſchland als Gebiet ſeiner politiſchen und 
wirtſchaftlichen Expanſion auserſehen, gab ſi 
Rußland immer beſſer Rechenſchaft von der 
neuen Lage und habe es verſtanden, ſeine Poli⸗ 
tik der neuen Situation anzupaſ⸗ 
ſen. Ausdruck dieſer neuen Orientierung 
wäre die Unterzeichnung des Nichtangriffs⸗ 
paktes mit Polen und den Baltenſtaaten ge⸗ 
weſen. Man habe den Verſuch gemacht, Som: 
jetrußland Frankreich anzunähern und die beß⸗ 
arabiſche Frage zu erledigen, wodurch es mög⸗ 
lich ſei 


Rußland dem Bündnisſyſtem Polen 
Frankreich Rumänien einzugliedern. 
Die jüngſten Vorfälle in Deutſchland und der 
Verſuch, „ein Direktorium der Großmächte“ zu 
organifieren, habe dieſe Politik einer friedlichen 
Konſolidierung Oſteuropas noch beſchleunigt. 
Dies hätte neuerdings ſeinen Ausdruck gefunden 
in der Anterzeichnung des Londoner 
Achterpaktes, der die friedlichen und auf 
Stabiliſterung gerichteten Beſtrebungen der 
Oſtſtaaten in feſte Formen gieße. Die weitere 
Entwicklung könne zu einer noch kräftigeren 
Unterſtreichung dieſer Politik der Oſtſtaaten 
führen. “ 
Die „Gazeta Warjzamijta“ bemerkt 
weiterhin, daß die reale Bedeutung aller Ab⸗ 
kommen davon abhängig ſet, 


ob ſie in den politiſchen Intereſſen der 
Vertragspartner eine tiefere Begrün⸗ 
dung 


hätten. Eine genaue und aufmerkſame Ana⸗ 
liſe der Politik der oviteuropäikhen Staaten 


4 10 Zar Ken 1 — cr 
as Evangelium wieder zum ganzen 

5 5 Das bedeutet nun welt Gott keinen 
achtanſpruch unſererſeits, ſondern einzig und 
Belaſtung für uns 


die 
Arbeit 


olcher volksmiſſtonariſchen 
Hs einfach innerlih gezwungen 
t ausweichen können und 
unter ihr, weil ſie ſchon jahrelang früher hätte 
einjegen müſſen, jet nur jeufgen und nicht 


. . Auch uns bedrückt es, daß die Ver⸗ 
lebendigung des Volkes ſich bisher im gottes⸗ 
dienſtlichen Leben noch nicht zahlenmäßig [e 
ſtark gezeigt hat, wie wir es erhofften; wir 
werden deshalb aus großer Liebe zu unſerer 
Kirche unſere Vertrautheit mit den Vorkämp⸗ 
fern der nationalen Erneuerung nur in dem 
einen Sinn benutzen, daß 8 nd dem 
ernſten Wollen des Führers Adolf Hitler von 
jetzt ab mehr und mehr Volksgeno 

Gottes Wort kommen, alſo: 


icht Revolution, ſondern Aufbau ba 
3 ber näßlten Tage un 
Jahre.“ 


allein eine ue 
i 
ch 


unter 


Der Weg der 8p. 


Die „Polfta brofna“ ſchreibt zur Ver⸗ 
He der ans iosiafdemoftatifchen 

artei: 

„Wir waren Zeugen davon, wie im Laufe 
der letzten 20 Jahre dieſe 
Kompromiß zu Kompromiß ging, indem fie alle 
ihre Grundſätze im Namen onfänglich großer 
ſpäter immer bedeutun Me gewordenen Pa⸗ 
rolen verriet, Ey — ießlich aus elementarer 
Berechnung und Gewohnheit. die ihr zur zwei⸗ 
ten Natur geworden war, vertrat ieſe ur⸗ 
ſprünglich Necla un Organiſation, die unter 


roße Partei von 


erhabenen Idealen und dem Onfergeiſt aus dem 
Kampfe 1848, „dem 1 der Völter“ ent⸗ 
ſtanden war, nahm allmählich Maſſen in ſich 
auf, wuchs gewaltig an und geriet ſchließlich als 
Partei in die Hände einer Clique bezahlter 
Beamter der Berufsverbände und wurde ſchließ 
lich 2 einer bürokratiſchen Pſychologie durch⸗ 
tränkt“ ? 


® 
b 


zeige, daß der in London unterzeichnete Sicher: 
heitspakt mehr ſei als eine heute moderne 
pazifiſtiſche Kundgebung. Der Pakt ent: 
ſpringe der Notwendigkeit, das in der letzten 
Zeit erſchütterte europäiſche Gleichgewicht 
wiederherzuſtellen. Dieſer Umſtand 
verheiße dem Londoner Pakt eine größere 
Dauerhaftigkeit und die Möglichteit einer noch 
breiteren Entwicklung. 


Im Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codz.“ 
ſetzt Augur den Punkt auf das „i“, indem er 
ſchreibt, daß 


dieſer Oſtpakt ein Mittel ſei, um Deutſch⸗ 
land zu iſolieren. 


Dieser rührige ruſſiſche Jude, der bekanntlich 
früher als ein in England lebender Emigrant 
noch immer die Sowjetpolitit bekämpft hat, 
behauptet nun, daß die ſowjetruſſiſche Politik 
im gegenwärtigen Augenblick nützlich ſei, da 
ſie dahin gerichtet wäre, das „revancheluſtige“ 
Deutſchland zu iſolieren. Es ſei er⸗ 
klärlich, warum man ſo raſch den engliſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Streit über die in Moskau verurteilten 
Ingenieure habe beilegen können. Der Leit⸗ 
gedanke der engliſchen Politik ſei heute, Mos⸗ 
kau nicht in die e zu treiben. 
Man dürfe ſich keinen Illuſionen darüber hin⸗ 
geben, da nee genſtige Gimſtenlung des a 
England dem heutigen Deutſchland gegenüber 
grundſätzlich feindlich ſei. 


Der Skaatspräſident in Gdingen 


Danzig, 6. Juli. Der polniſche Staatspräſi⸗ 
dent Moscicki wor ſich geſtern im en, 
ohne Danziger Gebiet zu berühren, nach Gdin⸗ 


gen, wo er ſich drei Wochen aufhalten wird. 


Hilfswerk für die 


epd. Die im Reichsausſchuß „Brüder 
in Not“ zuſammengeſchloſſenen volksdeutſchen 
und kirchlichen Verbände len angeſichts der 
urchtbaren, hier mehrfach geſchilderten Not der 
N en folgenden Aufruf: ; 
„Eine furchtbare Hungersnot breitet 
ſich über Rußland aus. Millionen von Menſchen, 
Bauern und Arbeiter, ſind ihr bereits zum 
Opfer gefallen. Ganze Landſtriche find aus 
geſtorben. Verzweiflung und Grauen ſind 
in die Dörfer und Städte at 
n dieſe 9 eh ae nd andert⸗ 
halb Millionen unjerer deutſchen Volks⸗ 
und Glaubensgenoſſen mit hineingeriſſen. 
Zehntausende der treueſten und tüchtigſten 
deutſchen Menſchen werden von der Hun⸗ 
gersnot dahinge rafft. 
Tauſende von Notſchreien und Hilferufen geben 
täglich Kunde von der entſetzlichen Todes not, 
in die fie ſchuld los geraten ig Gras, 
Baumrinde, Torf, Eidehjen, Fröſche, Katzen, 
unde und Kadaver müſſen den Zuſammen⸗ 
echenden und Verzweifelnden als letzte Nah⸗ 
rung dienen. Auf den Feldern und an den 
Londſtraßen liegen die Leichen der Verhunger⸗ 
Fir W und Epidemien halten ihre grau⸗ 
ge Ernte. 
Wir können nicht länger ſchweigen! 
In unbeirrbarer Treue zu unferem 
Volkstum, . 
in grenzenloser Liebe unſeren verderbenden 
Beilbern * wir laut und eindringlich vor 
aller Welt unſere Stimme. Es geht jetzt nicht 
mehr um dieſe oder jene Form des Lebens, es 
geht um das nackte Leben ſelbſt. 
ieſer Rieſennot iſt unſere bisherige Hilfe 
nicht gewachſen. Darum wenden wir uns an 
das geſamte deutſche Volk mit dem Ruf: 
Helft uns retten, ehe es zu ſpät iſt! 
Wir dürfen unſere Vol 1 5 nicht der Ver⸗ 
Ihre gg iſt Sache 


nichtung preisgeben. a ! 
elch und in der 


aller Deutſchen, im 
ganzen Welt. 
Jeder Deutſche beweiſt die Verbundenheit mit 
einen Brüdern, die in Not und Tod verſinken, 
urch ein Opfer für die allgemeine Volksſamm⸗ 
12 Alle Spenden fließen = das Poſtſcheck⸗ 
konto „Brüder in Not“ Berlin 85000. 
In, jeinem ſchweren Kampf um Leben und 
reiheit kann das G olt nicht allen 
otleidenden in Rußland die rettende Hand 
bieten. Hier erſteht allen Völkern und Kirchen 
der Welt eine unabweisliche Pflicht und eine 
2. Aufgabe, m Namen der chriſtlichen 
ächftentiebe und der Menſchlichkeit rufen wir 
unſere Freunde in aller Welt auf, ſich mit in 
den Dienſt der rettenden Liebe zu ſtellen und 
teilzunehmen am Rettungswerk für die hungern⸗ 
den Millionen in Rußland.“ 
Die Kirchenleitung in Berlin hat den Ge⸗ 
meinden nahegelegt, am kommenden Sonntag 
im Rahmen des Gottesdienſtes der Not der 
deutſchen Volksgenoſſen in Rußland zu gedenken. 


Drei Oberpräfidenten und fünf 
Regierungspräfidenten ernannt 
Der bisherige kommiſſari⸗ 
che Königl. er rinz 
ee eee 
— Boer N Frhr. 


€ 
äſide 
L la in N n her zum 


Der „Naröd“ 


zur Sentrumsauflöſung 


Der in Herne (Meitfalen) erſcheinende 
„Narsd“, eins der Hauptorgane der Polen in 
Deutſchland, 3 zu der Auflöſung der Zen⸗ 
trumspaxtei: „Wir können der Partei das Zeug⸗ 
nis ausſtellen, daß ſie ſtets zu den eifrigſten 
Germaniſatoren gehörte, obwohl ihr das jetzt 
nicht mehr viel nützen wird. Vor allem wird 
es ſicherlich kein Lorbeerblatt in den Augen 
ehrlicher Menſchen ſein. Denn man wird ſchwer⸗ 
lich annehmen, daß . Menſchen es als 
Verdienſt anſehen können, Renegaten zu ſchaffen, 
und zwar unter dem Deckmantel des latholiſchen 
Glaubens und der Kirche, wie es das Zentrum 
getan hat. In der Germaniſierung waren die 
Zentrumsleute nicht vereinſamt; denn die anti⸗ 
polniſche Front in Deutſchland war und iſt bis 
zum jetzigen Augenblick einheitlich. 

Es hat ſich nichts geändert, obwohl der 
Schein gegen die Behauptung ſpricht 
und offizielle Worte dies in Abrede ſtellen. 
Die heuchleriſchen Zentrumsmethoden müſſen 
eine beſonders tieſe Entrüſtung hervorrufen Über 
die Männer, die ſie angewandt haben. Die Ver⸗ 
wendung von Fragen des Glaubens und der 
Kirche zu dieſen Zwecken mußte eine allgemeine 
Verurteilung finden. Die letzten Wochen haben 
in dieſer Richtung neue Erfahrungen gebracht. 
Die polniſche Bevölkerung hat nur Verachtung 
für diejenigen, die ſich im Schafspelz als Aw 

wälte des Katholizismus ausgeben.“ 


Wir veröffentlichen natürlich dieſen „Roms 
mentar“ des Polenblattes in Deutſchland nicht 
um uns ſeine Argumente zu eigen zu machen, 
ſondern um an einem aktuellen ſimplen Beiſpiel 
zu zeigen, welche Sprache die Minderheitenpreſſe 
drüben führen darf. Immerhin iſt es doch ein 
ſtarkes Stück, die Ehrlichkeit der von Adolf 
Hitler als Reichskanzler gegebenen Er. 
klärungen über die Unantaſtbarkeit fremder 
Volkstümer ſo offen in Zweifel zu ziehen, wie 
das hier ja doch für jeden ſichtbar genug ge⸗ 
ſchieht. Die Freiheit dieſer Sprache, will 
uns ſcheinen, ſtraft die aufgeſtellten Behaup⸗ 
tungen allein ſchon Lügen. Denn wer ſo offen 
reden darf, ja, muß ſich der nicht im Beſitz wei⸗ 
teſtgehender Freiheiten fühlen und befinden? 


Rußlanddeulſchen 


Oberpräſidenten der Provinz Weſtfalen und 
thr. Hermann von Lüninck im Koblenz 
zum Oberpräſidenten der Rheinprovinz. 

olgende kommiſſariſche Regierungspr n⸗ 
ten wurden endgültig ernannt! Dr. zur Bon⸗ 
len in Köln, v. Monbart in 27 Frhr. 
v. Deyn hauſen in Minden, Dr. von 
Stock hauſen in Arnsberg, Zſchintzſch in 


be n. 
Der ſtellvertretende „ von 
Pfeffer in Kaſſel wurde endgültig beſtätigt, 
Pin der Digepeafaent des Oberpräſidiums im 
Königsberg, Dr. Bethke. 


Kommiſſar für das agrarpolitiſche 
Preſſeweſen 1 
uli. Der eee 


Berlin, 5. 
Landwirtſch 


nührung 


ür Landwirt 
itlich und 


im agrarpolitiſchen Preſſe⸗ und 
urggeführt wird, ernenne ich 


Kommiſſar für das agrarpolitiſche Preſſe⸗ 
und Nachrichtenweſen N 
im Reichsernährungsminiſterium und preußi⸗ 
ſchen Miniſterfum für Landwirtschaft. Pon. 
nen und Forſten. Geſchäftszimmer ift im 
Reichsernährungsminiſterium.“ 


Aufnahmeſperre 
für SA., S$., Stahlhelm 


Berlin, 5. Juli. 5 Preſſeſtelle der Oberjten 
SA.⸗Führung teilt mit: 

Fir die deſamten per Oberen SA. 
rung unterſtellten Gliederungen (SA., S. 
Lava ordne ich ab 10. Juli 1933 eine 


Aufnahmeſperre bis auf weiteres an. 
ebe Im Gr ren lagerten Fällen 
ind in m Falle der Genehmigung der 


A.⸗Führung vorbehalten. 


Der Chef des Stabes 
gez. Röhm.“ 


Beſuch v. Papens 
bei der NSDUB. in Rom 


Rom, 6. Juli. Vizekanzler von har 
juchte während jeines Aufenthalts in Rom die 
Sportabteilung der nationalſozialiſtiſchen Orts- 
gruppen und die Ortsgruppe des Stahlhelms 
in Rom. 


berſten 


— — 


Paraguayiſcher Sieg 
3 6. Juli. Das . 
richtet, daß die paragnagiſchen ppen 
Abſchnitt ta a Gi — viel 
Kriegsmaierial abgenommen und Verluſte von 
über 1000 Toten und zahlreichen Verletzten bei⸗ 

gebracht hätten, 


be⸗ 


ER 


m, Aus Sta 
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Schaßgräber heben den Zarenihaß| 


0 


unmum 


Da, wo die ruſſiſche Kaiſerfamilie erſchoſſen wurde 


London. 

Großes Aufſehen erregen in England die 
Mitteilungen eines Londoner Bankiers, daß es 
endlich gelungen ſei, den Millionenſchatz der 
ruſſiſchen Zarenfamilie zu bergen. In unmit⸗ 
telbarer Nähe der Stadt Jekaterinenburg, in 
der Zar Nikolaus II. mit ſeiner Familie vor 
anderthalb Jahrzehnten ermordet wurde, ſoll 
f r Zarenſchatz ans Tageslicht befördert worden 
ein 


Zur Bergung des Schatzes mußte von langer 
Hand eine Schatzgräberexpedition vorbereitet 
werden. Ein 8 Juwelier und ein be⸗ 
kannter ruſſiſcher Ariſtokrat taten ſich zuſammen, 
um von den 1 die Erlaubnis zur 
Ausgrabung des Schatzes zu erwirken. Vor 
einigen Wochen reiſte die Expedition nach 
Moskau ab. Jener ruſſiſche Ariſtokrat (deſſen 
Name übrigens verborgen bleiben ſoll) bemüht 
ſich ſchon ſeit 15 Jahren darum, von den Sow⸗ 
jets die Einreiſe⸗Erlaubnis nach Rußland zu 
erhalten. Erſt als ſich engliſche Bankiers ins 
Mittel legten, gaben die Sowjets ihre Zuſtim⸗ 
mung zu der merkwürdigen Expedition. 

Bevor die Schatzgräber⸗Expedition nach Jeka⸗ 
terinenburg aufbrechen konnte, mußten die drei 
Teilnehmer der Expedition ein Abkommen 
unterzeichnen. Drei Viertel des Schatzes geht 
nach der Ausgrabung in den Beſitz der Sowjets 
über, und nur das letzte Viertel fällt an die 
Expedition. Jener ruſſiſche Ariſtokrat, der die 

pedition nach Jekaterinenburg führte, konnte 
—— machen, daß ein großer Teil der 

muckſtücke gar nicht im Beſitz der ruſſiſchen 
kaiſerlichen Familie war, ſondern ehemals einem 
Edelmann am Zarenhofe gehörte. An den Aus⸗ 
grabungsarbeiten beteiligte ſich auch der Direk⸗ 
tor der Sowjetruſſiſchen Staatsbank. Die Gra⸗ 
bungsarbeiten gingen in aller Heimlichkeit vor 

. Die Bevölkerung von Jekaterinenburg 
Pte von den Ereigniſſen überhaupt nichts er⸗ 
fahren. 

Mit Hilfe des ruſſiſchen Ariſtokraten gelang 
es in der Tat, ſehr bald den Zarenſchatz aufzu⸗ 
jpüren. Der Schatz der zum . w Teil aus 
kostbaren Schmuckſtücken befteht, dürfte heute 
etwa 28 Millionen Mark wert ſein. ahr⸗ 
ſcheinlich werden die Sowjets wenig Wert dar⸗ 
auf legen, die Schmuckſtücke in ihrem Beſitz zu 
behalten. In England erhält ſich deshalb das 
Gerücht, daß die Schmuckſtücke ſchon in den 
nächſten Monaten auf dem Londoner Markt 
veräußert werden ſollen. In ruſſiſchen Emi⸗ 


beunruhigt über die Erzählung von der 

8 Vor algen 
es veritehen, da ein ruſſiſcher Ariſtokra 
dazu hergeben konnte, den Zarenſchatz zum größ⸗ 
ten den Sowjets zu en 


a it man ſelbſtverſtändlich aufs 
Schatzg 


Schweres Exploſionsunglück 
bei einem Feuerwerk in Bautzen 
Drei Tote, acht Verletzte 


Bautzen, 6. Juli. Auf der Bautzener Schieß⸗ 
bleiche wurde am Mittwoch abend das übliche 
Feuerwerk der Bautzener Schützengeſellſchaft 
abgebrannt. Dabei ereignete ſich gegen Schluß 
des erwerks ein furchtbares Exploſtons⸗ 
unglüd, dem drei Menſchenleben zum Opfer 
fielen. Ein ſchwerer Feuerwerkskörper explo⸗ 
dierte nicht in der üblichen Weiſe, ſondern 
blies aus“. Dabei wurden ein junges 
Mädchen und ein 14jähriger Junge ſofort ge⸗ 
tötet. Ein 8jähriger Knabe wurde jo ſchwer 
verletzt, daß er kurz darauf ſtarb. Weitere acht 
Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. Ueber die nähere Arſache des furcht⸗ 


baren Unglücks find die Anterſuchungen noch im 
Gange. 


Bautzen, 6. Juli. Zu dem Exploſionsunglück 
auf der Bautzener Schießbleiche erfahren wir 
noch: Als gegen 410 Uhr abends die ſoge⸗ 
nannten großen Kanonenſchläge abge⸗ 
brannt werden ſollten, explodierte plötzlich ein 
Schuß, der aus einem Eiſenrohr ging, das mit 
Pulver gefüllt war. Durch die umherfliegen⸗ 
den Eiſenſtücke wurde einem 18jährigen Mäd⸗ 
chen der Hals aufgeriſſen, ſo daß der 
Tod auf der Stelle eintrat; außerdem wurden 
ein 14jähriger und ein jähriger Schüler fo 
ſchwer verletzt, daß ſie bald nach ihrer Einliefe⸗ 
rung in Stadtkrankenhaus 1 en. Sechs Per⸗ 


ſonen nn acht, wie zuerſt gemeldet) wurden 
weniger ſchwer verletzt. Bei ihnen beſteht keine 
Lebensgefahr. 


Der Feuerwerker Schöne aus Schland, der 
das . lieferte und abbrannte, wurde 
von Polizei in Haft genommen. 


Die Liverpooler Philharmonie 
niedergebrannt 


Liwerpool, 6. Juli. Die hieſige Philhar⸗ 
monie iſt geſtern abend durch Feuer völli 
zerſtört worden. Sie war im Jahre 184 
erbaut worden und hat während ihrer mehr als 
80 jährigen Beſtehens nahezu alle Muſiker, Ka⸗ 


pellmeiſter, Sänger und Sängerinnen von 
internationalem Rufe als Gäſte in ihren jetzt 
völlig abgebrannten Mauern beherbergt. 


Das Arteil im B. B. G.-Räuberprozeßz 


Berlin, 6. Juli. Im Prozeß gegen die B.B.:6,- 
Räuber wurde folgendes Urteil verkündet: 
Die Angeklagten Hildebrandt, Sob⸗ 


eiſel, Willy Krebs und Achtenhagen 
werden wegen gemeinſchaftlichen Mordes, be⸗ 
— in Tateinheit mit gemeinſchaftlichem. 
chwerem Naube mit Todeserfolg, mit dem 
Tode beſtraft; außerdem wurden ſchwere 
ZJuchthausſtraſfen erkannt. Der Angeklagte 
Wienke erhielt lebenslängliches Zucht ⸗ 
haus, Höhne 7 Jahre Gefängnis und Max 
Krebs 10 Jahre Zuchthaus. 


Der Angeklagte Klann wurde wegen Hehlerei 
zu 4 Jahren Gefängnis und Stach wegen 
Hehlerei zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Drei franzöſiſche Soldate 
verunglückt 


Paris, 6. Juli. Wie dem „Populafre“ aus 
Chambery gemeldet wird, ſind drei Sol⸗ 
daten des 99. Infanterieregiments, das gegen⸗ 
wärtig an Manövern in der Grenzgegend teil⸗ 
nimmt, bei einem Ausflug ins Gebirge am 
Brannans⸗Paß verunglückt. Einer ſtürzte | 
einen 100 Meter tiefen Abhang hinunter und 
war ſofort tot, zwei wurden an den Beinen | 


III 


und Land 


mm TI I ſſſſſſſſſſſſſ In 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 6. Juli 


Sonnenaufgang 3.38, Sonnenuntergang 20.16; 
Mondaufgang 20.08, Monduntergang 1.28. 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 


Grad Celſ. Nordoſtwinde. Barom. 757. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur . 23, niedrigſte 
+ 10 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 6. Juli — 0,04 
Meter, gegen — 0,06 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Freitag, den 7. Juli: 
Trocken, wolkig bis heiter, warm, ſchwache bis 
mäßige Oſtwinde. 


— — 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marjz. 773 18): Be 1 2 Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn: und Feiertags 10—12%. 


den Burſchen eine Strecke 


fir. 152 


Freitag, den 
7. Juli 1933 


Iueeeaeaadaaaaadandandaaddaadadaadaddaadadadaagaaaagaaadadd 


chen, das zum erſtenmal zum Heuen geht, von 
auf der Wieſe 
gewälzt, „getrünnelt“ nennt man das; das 
Mädchen bekommt damit das „Heurecht“. 


Nach der Heuernte kommt die Flachs⸗ 
ernte. Im Weſtfäliſchen ſangen die Mädchen 
beim Riepen, dem Abraufen der Flachsknoten, 
die alten ſinnigen Volksweiſen, zwiſchen denen 
aber auch ausgelaſſene Spottverſe zum Beſten 
gegeben wurden, beſonders wenn die Burſchen 
dazu kamen, die ſich gern einfanden, da beim 
Flachsriffeln vielfach auf Tellern Branntwein 
mit Zucker und Kuchen gereicht wurde. Wenn 
beim Riepen nicht genug geſungen wird, jagt 
man am Niederrhein, ſo wird die Leinwand zu 
Leichentüchern gebraucht werden. Ein gan; 
beſonderes Feſt iſt das Brechen des 
Flachſes. Auch hierbei helfen ſich die Nach⸗ 
barn, namentlich die Mädchen, gegenſeitig. 
Die Arbeit geſchieht meiſt zur Nachtzeit. Die 
Brechlerinnen kommen zum gemeinſamen Nacht⸗ 


ſchwer verletzt. 
MA 


Die Hapag baut um 


Hamburg, 6. Juli. Die Hamburg 
Amerika⸗Li nie hat beſchloſſen, den bereits 
ſeit längerer Zeit geplanten Umbau der vier 
Saar im Nordatlantik⸗Verkehr beſchäftigten 
Paſſagierdampfer der Ballin⸗Klaſſe im Rahmen 
des Arbeits beſchaffungsprogrammes der Reichs⸗ 
regierung durchzuführen. 


Die Leiche von Marga v. Etzdorf 
in der Heimat 


Hamburg, 6. Juli. Der Dampfer „Theſſalia“, 
der deutſchen Levante⸗Linie, — an are die 
ſterblichen Ueberreſte der jungen Fliegerin 
Marga von Etzdorf führt, iſt in Ham⸗ 
burg eingetroffen. — Am eitag mittag ver⸗ 
anſtaltet der Hamburger Luftſporlverband eine 
Trauerfeier. Alsdann wird der Sarg nach Berlin 
übergeführt. 


verurteilter deutſcher Redakteur 
Ein Monat Gefängnis 
und ſechs Wochen Arreſt 


Der verantwortliche Redakteur des „Ober: 
ſchleſiſchen Kurier“, Theo Kroczek, 
hatte ſich am Freitag vor dem Königshütter 
Burggericht in nicht weniger als ſechs Preſſe⸗ 
prozeſſen zu verantworten, von denen die meiſten 
„Nachklänge“ der unruhigen Tage der letzten 
Monate darſtellten. Wiederholt waren die Be⸗ 
Br über die Vernichtung deutſcher Zeitungen 
beſchlagnahmt worden, ebenſo die Meldungen 
über andere Ausſchreitungen. Fünf ſolcher Kon⸗ 
i ef — me 52 en 58 — 

reitag verhandelten Prozeſſe. In zwei en 
r bg ſich das Gericht zur Fear weil 
es otwendigkeit der vom Angeklagten be⸗ 
antragten Zeugenvernehmungen anerkannte. In 
drei Fällen wurde Redakteur Kroczek zu insge⸗ 
amt ſechs Wochen Arreſt und 165 Zloty Ge 

verurteilt. 


Im ſechſten Prozeß, der unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit verhandelt wurde, 
lautete die Anklage auf Verrat militäri⸗ 
len Geheim niſſe, weil im „Oberſchleſi⸗ 
chen Kurier“ eine Meldung über die Lie wi 
von engliſchen Tanks an Polen veröffentlich 
worden war. Die Meldung ſtammte aus der 
engliſchen Preſſe und war von dort aus in 
deutſche Nachrichtenbüros und in die deutſche 
Preſſe n Der Angeklagte erklärte, 
geſtützt auf dieſe Tatſachen, daß von einem Ver⸗ 
rat militäriſcher Geheimniſſe nicht die Rede ſein 
könne, nachdem engliſche und deutſche Zeitungen 
dieſe r chon längſt vorher veröffentlicht 
hatten. Der Sachverſtändige, Hauptmann Dr. 
Hanuſſek vom Divi Mer Kattowitz, er⸗ 
klärte jedoch, daß ſolche Veröffentlichungen trotz⸗ 
dem unter die Beſtimmungen über den Verrat 
militäriſcher Geheimniſſe e Das Gericht 
erkannte auf einen Monat Arreſt und 550 Ztoty 
Geldſtrafe 


NIVEA Ai ale Sonne’ 


Lufbaden! Sonnenbaden! Geniehken Sie es, so oft 


Dom heurecht und von Flachshexen 


Die Erntezeit kommt, die wichtigſte Zeit des 
Jahres für den Landmann, der Höhepunkt 
ſeiner Jahresarbeit. Eine alte Bauernregel 
jagt: „Vor Johanni bitt um Regen, nachher 
kommt er ungelegen.“ Die Heuernte, die 
Heuguſt, auch Heumahd genannt, macht den 
Anfang und ſcheut beſonders den Regen. Die 

inte wäre ein reines Vergnügen, wenn ſich 
nur jemand fände, der mit untrüglicher Sicher⸗ 
heit vierzehn Tage lang für gutes Wetter 
garantieren könnte. Das Heu iſt empfindlicher 
als jede andere Frucht und wird durch malje 
Witterung leicht verdorben. Alle Arbeit in 
der Heumahd muß in einer ewigen Hetze 
durchgeführt werden, denn eines der in diefer 
des Sommerbeginns ſo beliebten Gewitter 
kann eine Arbeit von Tagen zunichte machen. 
Mannigfache Sitten und Gebräuche, 
le nach Landſchaft und Stammesart, leiten den 
Beginn des Heumähens ein. Sie gehen teil- 
weiſe zurück auf Ueberlieferungen aus heidni⸗ 
ſcher Germanenzeit, und kirchliche Klugheit hat 
ihnen vielfach eine chriſtliche Verbrämung ge⸗ 
geben. Auf der Inſel Sylt wurde bis 1870 
Beginn und Ordnung des Mähens von der 
zuſtändigen Behörde genau feſtgeſetzt und mit 
Muſik und Tanz unter freiem Himmel eröffnet. 
In Kärnten beſtand früher eine förmliche 
Grashauerzunft der „Heuzieher“, die 
ihre Lade und ihre beſonderen Geſetze hatte. 
An einem beſtimmten Tage zogen die Mit⸗ 
glieder — Meiſter, Geſellen und Lehrlinge — 
unter Trommelſchlag zur Arbeit. 
gar Nc Degen wird während der 
euernte der idung mehr Sorgfalt gewid⸗ 
met als ſonſt, was wohl — eine Akulte Sitte 
verehrungsvollen Bittganges zur heidniſchen 
Wettergottheit hindeutet. Man findet heute 
noch vielfach eine beſondere Erntetracht. Auf 
der Hardt tragen die Frauen und Mädchen 
eigens für die Heuernte angefertigte „Heu⸗ 
leibchen“. Im Oſten Deutſchlands tragen 
die 3 zur „> vielfach die 
aktiſche, aus wei einen rtigte 
— . teils als utz für die a —5 
Haare gegen Sonnenblende und Heuſtaub, teils 
und vielleicht noch mehr deshalb, weil ſie für 
Evastöchter niedlich und kleidſam iſt. Wenn 
man mit Lachen und Juchhe ins Heu fährt, 
will man doch hübſch ausſehen! Bloß treiben 
die kecken Burſchen vielfach ihren übermütigen 
Schabernack mit den Mädchen, indem ſie dieſe 
bei der Heimfahrt vom Leiterwagen holen und 
ſchlankweg ins Waſſer werfen; als richtig⸗ 
gehende Kavaliere retten ſie dann wenigſtens 
die Mädchen vom Tode des Ertrinkens und 
ziehen ſie ſäuberlich wieder aus dem Waſſer 
heraus, wofür ſo'n „Kret“ womöglich noch 
einen Liebeslohn beanſprucht! Anders geartet 
und nicht minder gemütlich iſt ein Ernteſpaß 
in Dithmarſchen. Dort wird ein Mäd⸗ 


CREME: Zt. . 402.60 / OL: ZI. 1.00, 2.00 und 3.50 


Sie können. Aber vorher mit Nivea-Creme oder 
Ol einreiben. Das verstärkt die Bräunung und ver- 
mindert gleichzeitig die Gefahr des Sonnenbrandes. 
Woher die Wirkung? Vom hautverwandien Euzerit. 
Das ist in keinem anderen Hautpflegemittel der ganzen 
Welt enthalten. Nivea ist also nicht zu ersetzen. 


eſſen zuſammen und ziehen dann gemeinſchaft⸗ 
lich zur Brechelſtube hinaus, wobei ihnen die 
Burſchen unterwegs allerlei Schabernack ſpie⸗ 
len; das heißt: „ „ Wenn die 
Arbeit fertig iſt, wird der Flachs zum Teich 
gefahren, wo er faulen ſoll. Auf dem Fuder 
ſitzen die Mädchen, fingen und warten auf den 
unvermeidlichen „Ueberfall“ fjeitens der Bur⸗ 
ſchen. Vorſorglich haben ſich die Mädchen den 
Kopf mit Stroh umhüllt; denn plötzlich kom⸗ 
men die Burſchen mit gefüllten Eimern und 
verabreichen ihnen den Waſſerguß, um ſie, wie 
ſie ſagen, vom Flachsſtaub zu reinigen. 


Dieſer Uebermut fit auch ein Ueberbleibſel 
heidniſchen Waſſerzaubers gegen dis» 
Flachs hexen. 


— — 


Achlung, Bromberg 
und Danzigreiſende! 


Wie uns von einem Leidtragenden mitgeteilt 
wird, fährt der Bromberg 22,59 Uhr verlaſſende 
Rückzug, der bisher immer direkt nach Poſen 
Krakau— Lemberg geführt wurde, ſeit einiger 
Zeit von Inowrockaw aus auf der Strecke 
der Kohlenmagiſtrale weiter, alſo 
nach Kongreßpolen hinein. Nur einige 
Wagen werden in Inowrockaw an den aus 
Thorn kommenden D⸗Zug, der nach Poſen 
weiterfährt, angekoppelt. Um alſo nicht eine 
unfreiwillige Reiſe in öſtlichere Gebiete anzu⸗ 
treten, muß man jetzt in Bromberg darauf 
achten, daß man in die richtigen Wagen 
ſteigt, die in Inowrockaw an den Thorner Zug 
rangiert werden! 


— 


Verein Deutſcher Sänger. Es wird nochmals 
auf die morgen abend in der Grabenloge ſtatt⸗ 
findende Monatsverſammlung (Brahms: 
feier) hingewieſen. Die Mitglieder des Poſener 

ndwerfervereins und des Vereins Deutſcher 

änger mit ihren Damen ſind hierzu herzlick 
eingeladen. Die Vorſtände bitten um zahl 
reiches Erſcheinen. 


X Unglücksfall im Dienſt. Geſtern in der 
Nachmittagsſtunden ereignete ſich auf dem 
Güterbahnhof Poſen⸗Oſt ein Unfall. 
Der mit dem Aviſieren der Waggons beſchäf. 
tigte 52jährige Eiſenbahner Stanislaus Kacz⸗ 
marek aus Glowno geriet unter die Rä⸗ 
der, wobei ihm vier Zehen abgeſchnitten und 
die Ferſe abgequetſcht wurde. 


X Einbrüche und Diebſtähle. In die Büro⸗ 
räume des Ing. 5. Markowſki. Jasna 16, 
wurde eingebrochen. Nach Aufbrechen des Tre⸗ 
ſors wurden 370 31. Bargeld entwendet. Er: 
mittlungen ſind eingeleitet. — Aus einer Woh⸗ 
nung im Hauſe Bäckerſtr. 16 wurden mittels 
Einbruch verſchiedene Kleidungsſtücke und Wäſche 
im Werte von 2000 31. geſtohlen. — Aus der 
Wohnung von Walerja Blaſzkowa, St. Mar⸗ 
tin 3, wurden verſchiedene Gegenſtände im Werte 
von 700 31. geſtohlen. 


| > Pojener Tageblatt = 


X Feſtnahmen. Auf dem Hauptbahnhof wur⸗ 
den Michael Sluſarek, Kl. Gerberſtr. 11, und 
Anton Kozlowſki, Bednarſka 26, feſtgenom⸗ 
men. Die Genannten kamen nach einem in 
einem Gute bei Kurnik verübten Diebſtahl mit 
ihrer Diebesbeute hier an, welche ihnen ſofort 
abgenommen wurde. Es handelt ſich um ein 
größeres Quantum grüner Erbſen. 

X Wegen Weberireiung der Polizeivorſchriſ⸗ 
ten wurden 27 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden wegen Trunkenheit, Bettelns, 
Hausfriedensbruchs und anderer Vergehen 14 
Perſonen feſtgenommen. 


* Wochenmarktbericht 


Der am Mittwoch auf dem Sapiehaplatz ab⸗ 
gehaltene Wochenmarkt war bei günſtigem 
Wetter recht gut beſucht und zeigte vor allem 
auf den Gemüſe und Obſtſtänden ein reichliches 
Angebot. Auch an Molkereiwaren herrſchte kein 
Mangel. Man forderte für das Pfund Tiſch⸗ 
butter 1,30—1,40, für Landbutter 1,20, Milch 
das Liter 20, Weißkäſe 30, Sahne das Viertel⸗ 
liter 30, eine Mandel Eier 1 3 ür das 
Pfund Tomaten zahlte man 1,40—1,70, für Kar: 
toffeln 10—15, Sauerampfer 10, Spargel, ganz 
vereinzelt angeboten, 50—60, ein Bund Mohr⸗ 
rüben, Kohlrabi je 10—15, Radieschen 1015, 
rote Rüben 10, Zwiebeln 5—10, Schoten 20—25, 
Grünzeug 5—10, Weißkohl von beträchtlicher 
Größe koſtete 20—40, Wirſingkohl ebenfalls 20— 
40, Blumenkohl 15—40, Salat 5, Gurken das 
Stück 30—60. Blaubeeren wie auch Garten⸗ 
erdbeeren und Johannisbeeren waren reichlich 
vorhanden, Walderdbeeren dagegen ſind weniger 
zu finden; man zahlte für letztere 50-60, für 
Blaubeeren 20—30, Gartenerdbeeren 35 —45, Jo⸗ 
hannisbeeren 40, Stachelbeeren 30-35, Rhabar⸗ 
ber 15, Zitronen das Stück 1520, Kirſchen 20 
bis 35 Gr. — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 1,20 —2,80, Enten 2,50—3, Gänſe 
2,80.—4, Tauben das Paar 1,10 —1,20, Kaninchen 
1 31. — Der Fiſchmarkt war mäßig beihidt. Es 
wurden hauptſächlich Krebſe angeboten und ge⸗ 
lauft. Man zahlte für die Mandel Suppenkrebſe 
70—80, für größere 1,80—2 3ʃ., für Hechte das 
Pfund 1—1.30, Schleie 1—1,10, Aale 1,60, Barſche 
901,20, Weißfiſche 40-60, Salzheringe 12 —15 
Gr. das Stück. — Auch die Fleiſchſtände brachten 
kein allzu großes Angebot, ebenſo war die Nach⸗ 
frage gering. Die Preiſe waren allgemein we⸗ 
nig verändert und betrugen für Schweinefleiſch 
60-95, Rindfleiſch 60— 1,00, Räucherſpeck 1,10, 
roher Speck 95, Schmalz 1,20, Kalbfleiſch 70—1,20, 
Hammelfleiſch 60—80, Kalbsleber 1—1,20, 
Schweineleber 60—90. — Die Blumenſtände 
zeigten eine reiche Auswahl. Roſen, Nelken 
und Margueriten waren vorherrſchend. 


— 


* * 
Wojew. Poſen 
Schroda 

Der Landwirtſchaftliche Verein Brieſen ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag, 2. Juli, fein diesjähri⸗ 
ges n unter zahlreicher Betelli⸗ 
gung von Mitgliedern und Gäſten. Das Feſt 
fand im Garten des Herrn Lu ſtatt. Der 
Vorſitzende O. Müller hieß alle Erſchienenen 
herzlich willkommen und dankte für den zahl⸗ 
reichen Beſuch. Eine beſondere Freude war es 
ihm, Herrn Gutsbeſitzer Bremer aus Marze⸗ 
nin begrüßen zu können. Hierauf ergriff Herr 
Bremer das Wort und ſprach über Aufgaben 
und Ziele des Vereins. Er ermahnte alle Mit⸗ 
glieder zu treuer Zujammenarbeit. Sodann 
konnten ſich die Teilnehmer am Preisſchießen 
beteiligen und unter den Klängen einer Muſfik⸗ 
kapelle bis zum frühen Morgen das Tanzbein 
ſchwingen. 

t. Diebſtähle. Dem Landwirt Kaczmarek in 
Malagörka wurden Roggen, Gerite und 
Abgang geſtohlen. Der Täter konnte ermittelt 
und das Geſtohlene dem Eigentümer wieder zu⸗ 
geſtellt werden. 


Dobrzyca 

ik. Ein Hühnerdiebſtahl wurde bei dem Sta- 
tionsvorſteher Staſiak verübt. Es gelang den 
Dieben, 16 wertvolle Hühner zu entwenden. 


l. — 


Schildberg 
wg. Statiſtit des Standesamtes. Im Monat 
Juni wurden regiſtriert: 32 Geburten (15 


davon 4 unehe⸗ 
terbefälle. 


5 5 
life), 4 Trauungen und 17 
m 27. 


uni 
ki 


27 e 


verüben. Das ädchen, 

ütete, wurde von R. zu Boden 
mit Schlägen empfindli 
Hilferufe der 1 flũ 
unbekannter Richtung. ie Polizei hat ener⸗ 
giſche Maßnahmen getroffen, um des Flücht⸗ 


lings hafthaft zu werden. 
Kempen 

wg. Schadenſeuer. In Szklarka Miel. 
brach auf dem Gehöft des Wirts Ja⸗ 
nuſchek Feuer aus, welchem das Wohnhaus 
und der Stall zum Opfer fielen. Außerdem 
verbrannten das Hausmobiliar, verſchiedene 
Wirtſchaftsgeräte und eine größere Anzahl Ge⸗ 


flügel. Der Brandſchaden wird auf 31. 
geſchätzt. Das Feuer entſtand infolge . P 
lerhaften Schornſteins. Während der f 

arbeiten trug ein gewiſſer Peter Nagiac 
empfindliche Brandwunden an Geſicht und 


Händen davon, ſo daß er ins Kreislazarett 
nach Kempen geſchafft werden mußte. 
Liſſa 


k. Motorradkataſtrophe bei Grune. In den 
Mittagsſtunden des vergangenen Mittwoch er⸗ 
eignete ſich unweit Grune auf der Chauſſee ein 
Motorradunfall, dem der e der Spe⸗ 
ditionsfirma L. Wenske, Jan i 
zum Opfer fiel. In den Morgenſtunden des 
Dienstag fuhr das Laſtauto der obengenannten 
Firma mit einer . Koſten. Kurz 
vor dem Ziel platzte ein Reifen, und da der 
Chauffeur des Wagens keine andere Hilfe wußte. 
telephonierte er nach Liſſa zu ſeiner Firma und 


en den 


bat um Ueberſendung eines Erſatzreifens. Die 
Firma ſandte daraufhin mit einem Motorrad 
den Michniewicz zur Unfallſtelle. Das Motor⸗ 
rad, das einen Beiwagen hatte, wurde von einem 
gewiſſen Wojciechowfki geführt. Kurz vor 
Grune kam dem Motorrad ein Be entgegen, 
hinter dem Wagen, für den Blick des Motor⸗ 
radfahrers verdeckt. fuhr ein Radfahrer. Wofcie⸗ 
chowſki 115 um den Radfahrer vor einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zu retten, ſein Gefährt plötzlich zur 
Seite und fuhr gegen einen Baum. Die 
gel en des Zuſammenſtoßes waren fatal. Der 

eifahrer Michniewicz erlitt einen Schädelbruch 
und andere Verletzungen. In ſehr bedenklichem 
gan: wurde er in das hiefige St. Joſefs⸗ 

rankenhaus eingeliefert. Dem Führer des 
Motorrades paſſierte nichts. Der Verletzte war 
erſt ſeit dem 1. d. Mts. bei der Firma Wenske 
beſchäftigt und ſtammt aus Nakel. 


Grätz 

hk. Einbruchsdiebſtahl. In der ul. Polwiej⸗ 
fa 55 unbekannte Täter am 1. d. Mts. in 
ie Wo 


fan 


— 


Wollſtein 


Einbruch in den „Nolnit“. In der Nacht 
vom Montag zum Dienstag wurde die hieſige 
Getreidehandlung „Kolnik“ von Dieben heim⸗ 
44 1175 Geſchäft und Lager ſind von dem vor⸗ 

eifließenden Gen Dojca mit einem Kahn 
unſichtbar zu erreichen. Dieſe günſtige Gelegen- 
heit ließen ſich die Täter nicht entgehen, und 
es gelang ihnen unbemerkt in beſagter Nacht 
8 Zentner Roggen dem Lager, das mittels Diet- 
rich geöffnet wurde, zu entnehmen. Da der 
Kahn eine ſo ſtarke Belaſtung nicht vertragen 
hätte, ſo mußte das Diebesgut ratenweiſe trans⸗ 
portiert werden, wobei man die Beute zunächſt 
in einem Getreidefelde ſicherte. Bei dem Ab⸗ 
225 des letzten Sackes mißlang das beinahe 
eendete Vorhaben, und es wurde ein Dieb, ein 
gewiſſer Grüning, e und das ge⸗ 
fahrt Getreidelager dem Beſitzer wieder zuge⸗ 
ührt. 


Samter 

hk. Waldbrand. Aus bisher unbekannter 
Urſache entſtand in einem ſiebenjährigen 3 
des Forſtes Gluchowiec ein Brand, der 
etwa zwei Hektar Beſtand vollkommen vernich⸗ 
tete. Nur dem Umſtande, daß der Brand ſe 
bald bemerkt wurde, und der umſichtigen Ret⸗ 
tungsaktion des Förſters und ſeiner Arbeiter 
iſt es zu danken, daß der Brand nicht weiter 


um ſich Hit: 2 E 
hk. esch n bleiben einzelne Abteilungen 
der hieſigen Krankenkaſſe für die Zeit vom 
3. Juli bis zum 2. Auguſt, da während dieſer 
a verkhiedene Aenderungen vorgenommen 
werden. 


Pinne 


lurſchau. Am 25. v. Mts. fand eine Flur 
au des Pinner Landw. Vereins 
tatt. Beſichtigt wurden zuerſt: der N 
es Helen Frhr. v. MajjenbadeBinne, 
Kartoffeleinſäuerun dee die Schafherde 
und dann die Felder füdweſtlich Pinne⸗Gut. 
Alles Geſehene und Gehörte fiel zur den 
ufriedenheit der Teilnehmer aus und bot viel 
nregung. Hierauf wurden die bäuerlichen 
Wirtſchaften der Mitglieder in Zamorze 
unter Führung des ara Klemke beſichtigt, 
wo ebenfalls das fleißige Schaffen an dem 
Stand der Felder erkannt wurde. Nach Be⸗ 
endigung der Schau fanden ſich alle Beteiligten 
bei Herrn Schlecht zuſammen, um dem 5 Ehren 
der Gäſte hergerichteten Imbiß zuzuſprechen. 
m Verlauf deſſen dankte der Vorſitzende Herr 
rhr. v. aſſenbach den Gaſtgebern für 
alle aufgewandte Mühe, beſprach das Geſehene 
und erteilte darauf Herrn Karzel das Wort. 
Herr Karzel hielt einen längeren, ſehr lehr⸗ 
reichen Vortrag in ug auf die zweckmäßige 
en geäußerten 


fie ihn aber jo feſt und krampfhaft. daß er mit 
ihr unterging, obwohl er ein vorzüglicher 
Schwimmer war. Auf das Geſchrei der am Ufer 
ſitzenden Freundinnen eilte der Gehilfe des 

ootsmannes Przygodzti herbei; er wandte ſich 
vorerſt dem Poterſki zu, der ſich mit verſagender 
Kraft an dem umgekippten Paddelboot feſthielt, 
und brachte dieſen in Sicherheit. Dann begann 
er nach Becker und der 5 zu ſuchen, 
aber es war zu ſpät. — Hier wäre doch wohl 
eine ſtrenge Polizetwerordnung am Platze, die 
das Ausfahren von unbeleuchtleten Booten 
bei Nachtzeit verbietet, um ſolchen Unglücks⸗ 
fällen vorzubeugen. 


in. Opfer der Rachſucht. Die Brüder Kazi⸗ 
mierz und Wladyſlaw Lukaſiewicz waren 
ſeit längerer Zeit von Rachegedanken gegen den 
e Florjan Kaſzewſti aus Stary 

wör, Kr. Gneſen, erfüllt. Sie Sg ihn in der 
vergangenen Woche abends im Walde bei Cwier⸗ 
dzin und ſchoſſen auf ihn, Hie Jie ihn an bei⸗ 
den Waden verwundeten. Die Polizei hat die 
beiden Brüder feſtgenommen und die Flinten 
beſchlagnahmt. 


Inowroclaw 


z. Der heute hier abgehaltene Vieh⸗ und 
zſerdemarkt war mit den überaus reich⸗ 
ich beſchickt, doch wurden nur ganz geringe 
Umſätze erzielt, da wenig Käufer erſchienen 
waren, andererſeits waren auch die Preiſe 
gegenüber den „ Märkten ſehr 
geſtiegen. Für gewöhnliche Arbeitspferde 
wurden 100 bis 150 ai efordert, mittlere 
Arbeitspferde brachten 220 Ei und Luxuspferde 
400 bis 550 Zi. Auch Hornvieh war genügend 
vorhanden, die Nachfrage jedoch nut mäßig. 
Milchkühe wurden mit 160 bis 200 31, gehan⸗ 
delt, und für Färſen zahlte man 50 Zu. 
Schweine fehlten ganz. 


2. Ausgeſetztes Kind. Der Einwohner Leon 
Lewandowſki aus Rabino hieſigen Krei⸗ 
ſes fand am Sonnabend vergangener Woche 
neben dem Tor ſeines Hofes ein neugeborenes 
Kind männlichen Geſchlechts, welches in einen 
alten Damenmantel eingewickelt war. Da die 
Mutter bisher nicht ermittelt werden konnte, 
wurde das Kind von dem dortigen Schulzen 
der Armenpflege in Obhut gegeben. 


Mogilno 


ü. Feuerwehr⸗Kreis⸗Verbandsfeſt. Das dies⸗ 
jährige Feuerwehr⸗Kreis⸗Verbandsfeſt fand in 
Kruſchwitz ſtatt. Es nahmen daran die 

euerwehren der ſechs Städte und acht Dorf⸗ 
euerwehren ſtatt. Um ſechs Uhr morgens war 
großes Wecken, worauf bis acht Uhr Probeübun⸗ 
en abgehalten wurden. Um 9 Uhr traten die 

annſchaften zur Kirche an. Den Rapport 
nahm der Kreisſtaroſt Stepinſti in Begleitung 
des Inſpektors der Berufsfeuerwehr Poſen, 
Kiedacz, entgegen. Nach dem Hottesdienſt be- 
gaben fich alle in das Feuerwehrdepot, wo die 

inweihung des neuen D ens 
nebſt Motorpumpe ſtattfand. ach dem en 
marſchierten die Wehren mit Muſik auf 
Letnisko, wo ſie ihre Leiſtungen vorführten und 
prämiiert wurden. Von den Feuerwehren der 


Gruppe II, Stadtfeuerwehren, erhielten die erſte 
Prämie Kruſchwitz, die zweite Pakoſch, 
die dritte Strelno, die vierte Gembitz, die 
fünfte Mogilno und die fehlte Tremej- 
en. Von der Gruppe IV, Landfeuerweh⸗ 
ren, erhielten die 1. Prämie die Freiw. Guts⸗ 


feuerwehr Polanowitz, die 2. Tupadiy und 
die 3. Chelmce. Zu bemerken iſt 5 daß Po⸗ 
lanowitz die einzige Freiwillige Guts- 


a d in der ganzen Wojewodſchaft iſt, und 
daß dieſe Wehr ſchon zum dritten Male die 
1. Prämie erhielt. 


Kolmar 


Geſangsfeſt in Budſin. Der hieſige en 
geliſche Männergelangnerein, feie 
am vergangenen Sonntag ein Sommerfeſt. Der 
Nachmiktag, an welchem ſich Gäſte und Mitglie: 
der ſehr zahlreich im! olegpnidhen Garten ein: 
gefunden hatten, wurde leider durch Regen⸗ 
chauer ſehr geſtört. Um ſo freudiger fanden 
ſich nun abends die Teilnehmer im Hilde⸗ 
brandtſchen Saale zuſammen und blieben bei 
Muſik und Tanz bis in die Morgenſtunden bei⸗ 
ſammen. 
Exin 

§ Eine Roheit wurde von unbekannten Tä⸗ 
lern auf dem Rittergute A ausge⸗ 
führt. Am Freitag abend emerkte der Nacht⸗ 
wächter des Gutes beim Rundgang, daß eine 
der beiten Kühe verletzt war. Wie jid nach⸗ 

r herausſtellte, waren der Kuh ſowie einem 
uchtbullen die Sehnen durchgeſchſit⸗ 
ten. Die Fe Polizei nahm ſofort 
die Unterſuchung auf, die bisher ohne Ergebnis 
blieb. Es wird angenommen, daß hier ein 
Racheakt vorliegt. Dem Beſitzer, Herrn von 
Bülow, entſtand ein Schaden von ca. 3000 
Zloty, da das Vieh jetzt nur als Schlachtvieh 
verwertet werden kann. : e 

8 Verhinderter Auszug. Die Witwe No⸗ 
wat aus Exin, die bei dem Wirt Nzeſzolka 
eine Wohnung innehatte, wollte ausziehen und 
traf die Vorbereitungen dazu. R. verſch 
die Wohnung und gab die Möbel nicht heraus, 
st 9 Dei 505 52 ee ne e 

kiete zu bezahlen habe. rbeigerufe ne ir 
ii ab die Möbel frei, da die N. von der 

ie 


i Saint een einen anderen 
Mietszins feſtgeſetzt bekam. 9 
Filehne 

ss. Ein größeres Schadenſeuer entſtand auf 


noch ungeklärte Weiſe beim Beſitzer Grott in 
8 Die ae befand ſich in der Woh⸗ 
nung, als plötzlich Rauchſchwaden und uke leich 
al ere ervorbrachen und ein Eindringen 
in Stall und eune nicht mehr möglich mach⸗ 
ten. In den Flammen kamen vier 
Kuh und ein Kalb um, außerdem verbrannten 
ca. 400 Ztr. Stroh, faſt ſämtliche Maſchinen, 
Ackergeräte, Wagen ie Bei den Rettungs⸗ 
verſuchen kam der Beſitzer ſelbſt in größte Ge⸗ 


ahr und mußte gewaltſam ten wer⸗ 
0 4 2 Be Sebi der 


n. Das Nach⸗ 
barn konnten Windes unter 
. gehalten werden. Der 

iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 


Zwanzig: Millionen: Stadt 


Monatlich wandern 60000 menſchen nach New Bork 
Woher kommt Raum? 2 


Man weiß kaum, wie man die Steuern für 
die Grundſtücke aufbringen ſoll, aber trotzdem 
gibt man die Idee nicht auf, weiter zu bauen, 

kater e zu bauen, alles 2 weit 
hinter ch zu laſſen, eine 20-Millionen⸗ 

adt zu werden 

Augenblicklich leben 7 Millionen in New Pork, 
faſt ſind es 8 Millionen, und es iſt höchſtens 
noch für eine Million in dem bisher vorhande⸗ 
nen Raum Anterbringungsmöglichkeit. Da die 
monatliche pr aber 60 000 Men⸗ 


irtſ iſe. „mit dem Ausbau begonnen werden muß. 

erg eſſete Prei e ſeitens der Mit Redet man aber in Amerika von Natur aus optimiſtiſch 
konnte Herr Karzel leider nur die Hoffnung iſt — nur der Optimiſt behält gute Nerven und 
entgegenhalten. Pie Mitglieder des Vereins] macht gute Geſchäfte — jo nimmt man an, daß 
be sHaten noch die Gehöfte; hier muß noch in abſehbarer Zeit die Kriſe ih zum Guten 
hen rvorgehoben werden der ſehr gut | wenden wird, jo daß es alſo gar keinen Zweck 

pflegte Garten und des Herrn P 17 ſparſame und kurzſichtige läne zu machen. 
Sch widtche n. Hierauf blieben alle Gäſte lſo nahm man einen weiten Blickpunkt und 
im Baus des Herrn Schlecht noch . Zeit | entwirft 
10 85 1 Die Den 12 9105 n 58 Pläne bis zum Jahre 1950 
und 5, Micha es waren jo freundlich die [ es find nur noch 17 Jahre hin — in welcher 
Gäſte in murhfaliiher Hinſicht unermüdlich zu | Zeit En New Hort eine 20⸗Millionen⸗Stadt 
unterhalten. fein wird, 
Gneſen Alle Vorſtädte und auch Long Island werden 


Zwei Opfer des Paddelboolfahrens 


in. Dienstag abend verhreitete fi in der 
Stadt die Kunde, daß auf dem Jelonekſee 

ei junge Menſchen ertrunken ſeien. Die 
Fener t wurde alarmiert, fie nahm die Suche 
nach den Ertrunkenen ſofort auf. Die Arbeit 
mußte gegen 12 Uhr nachts ergebnislos abge⸗ 
brochen werden und wurde Mittwoch morgen 
wieder aufgenommen, wobei auch der Fiſcher 
mit ſeinem Netz half. Erſt um 8 Uhr konnten 
die beiden Leichen geborgen werden. Es handelt 
fh um die 19jährige Czeſſawa Szymanſka 
von der Piotra A und um den 19jährigen 
Zygmunt Becker von der 3. Maja 56. Das 
Unglück geſchah ſo: Einige Mitglieder der Pfad⸗ 
fin Aae Srrnniad unternahmen trotz der 
nachdrücklichen rnung des Gaſtwirts der 
Wenecja“ auf unbeleuchtete'n Paddel⸗ 

booten eine Fahrt. In dem einen Boot ſaß 
Becker, in dem anderen ein gewiſſer Poterſki. 
Letzterer wurde von der am Ufer ſitzenden 
Czeſlawa Szymaiffa gebeten, fie mitzunehmen, 
was er auch tat. Szymaniffa ſtieg trotz der War⸗ 
nungen ihrer Schweſter und ihrer Freundin ein. 
Kurz darauf ſtieß das Boot des Poterſki mir 
dem des Becker zuſammen und kippte. Die bei⸗ 
den Inſaſſen fielen ins Waſſer. Becker ſprang, 
ohne fi zu beſinnen, ins Waſſer, um die Szy⸗ 
manſka zu retten. In ihrer Todesangſt umfing 


dann ein geſchloſſenes Ganzes bilden, 


ein Stadtbild, das einen Durchmeſſer von 
160 Kilometer haben wird — 

das bedeutet faſt die Strecke Berlin 
Stettin. Alſo eine Stadt, die eine Boden⸗ 
nn von der Größe er bededen würde. 

ie neuen öffentlichen Gebäude werden eine 
Höhe von 600 Metern 1 8 und auf 
ihren Dächern werden ſich Parks und Schwimm⸗ 
becken erheben. 


Die Hauptverlehrsſtraßen werden vier 

Stockwerke erhalten, 
von denen das oberſte den Fußgängern gehört, 
das nächſte nur 5 den Durchgangsverkehr — 
Non ſtop — beſtimmt iſt, das dritte von Laſt⸗ 
wagen befahren wird und das letzte den Fuhr⸗ 
werken freigegeben wird, die unterwegs zu hal⸗ 
ten wünſchen. Der große Autotunnel 
unter dem Hudſon, den täglich 100 000 Wagen 
durchrollen, iſt natürlich viel zu klein und wird 
drei Brüder erhalten. Straßenbahnen werden 
völlig verſchwinden, und die vielen Stockwerke 
der Antergrundbahn werden das Zehnfache an 
Schienen, Wagen. Lifts und Rolltreppen erhal⸗ 
ten. Es werden nicht mehr Züge in Abſtänden 
laufen, ſondern 


die Zugfolge 1 5 ein laufendes Band 
ellen 
das unentwegt Menſchen aufnimmt und ausſpeit. 


In New 
über einig, daß dieſe neuen Projekte das Aeu⸗ 
ßerſte dar 


teln unſerer Zeit überhaupt erreicht werden 
kann — was immerhin noch wahrſcheinlich 
macht, daß in den 3 55 ahren der Aus⸗ 
führung ganz neue öglichkeiten auftauchen 
werden — ob ſie nun auf dem Gebiet des Ver⸗ 
neh des Baues oder der Wirtſchaft liege 
mögen — ſo daß keine feſten Kontrakte 
abgeſchloſſen werden, um die Pläne be⸗ 
weglich zu laſſen. Trotzdem wird der Stahl. 
induſtrie, dem Bauweſen, der Elektroinduſtrie 
uſw. ſchon durch den Beginn der Ausführungen 
eine derartige CHE UBEhB zuteil, daß mit 


llen, was mit den * Mit⸗ 


einer beträchtlichen nkurbelung dez 
Wirtſchaft zu rechnen iſt 
— — 
Seeräuber 


begehen zehnfachen Mord 


Freveltat an der Küſte 
des Gelben Meeres 


Data, 5. Juli. Die Seeräubereten, die in 
der letzten zu an den Küſten des Gelben 
Meeres verübt worden ſind, wurden durch 
einen Schiffsraub erweitert, der durch vier 
Deutſche und einen Schweizer ausgeführt wurde, 
Die Verbrecher belegten in der letzten Woche auf 
dem 2000 Tonnen großen chineſiſchen Dampfer 
„Shengen“ die Paſſage von Tangken nach Foo, 
chow. 200 Seemeilen von Schanghai . 


ordeten ſie den ruſſiſche i , 
jine Frau und acht eng ee 
ie Leichen wurden ins Meer geworfen. 


Sie zwangen die reſtliche Mannſchaft, den 
auf Amerika zu nehmen, 10170 hofften, 
Kohlen- und Stückgutladung verkaufen zu kön⸗ 
nen. Anterwegs gerieten ſie 
ſchweren Sturm. Vor Hoſhiganra, in der Näh 
von Port Arthur, wurden ſie an die Küſte 
worfen und ſtrandeten. Die fünf Mörder ver⸗ 
uchten in einem Beiboot zu entkommen, wurden 
aber am Strande durch japaniſche Polizeibe⸗ 
amte aufgehalten. Drei von ihnen konnten feſt⸗ 
genommen und der Polizeidirektion Dairen zu⸗ 
geführt werden, wo ſie ein Geſtändnis ablegten; 
die beiden anderen entfamen. Der Prozeß wird 
in Dairen ſtattfinden, ſobald die übrigen zwei 
Täter dingſeſt gemacht find. Das ift der erſte 
Fall von Sceeräuberer ſeit längerer Zeit, in 
den auch Weiße verwickelt ſind. une 


Kurs 


rde, eine 


orfer Fachkreiſen iſt man ſich dar⸗ 


aber in einen 


Pr 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Freitag, 7. Juli 1953 


Der Export soll vor Kurssturz 
geschützt werden 


In der ersten Sitzung des Komitees für Ausiuhr- 
kreditiragen ist insbesondere die Frage des 
Valutarisikos und der Sicherungen be- 
sprochen worden, die von den Banken bei der Ge- 
währung von Kredit zur Produktion oder zum Auf. 
kauf von Exportwaren verlangt werden. 


Die „Gazeta Handlowa“ schreibt hierzu: 


Was das Valutarisiko betrifft, so ist festgestellt 
worden, dass die Bank Polski die Möglichkeit 
hat, die Exporteure vor einem evtl, 
Kurssturz der Valuta zu schützen, in 
der sie fakturiert war. Es wurde für notwendig 
erachtet, einen bestimmten Teil der Sicherungs- 
kosten durch öffentliche Fonds zu über- 
nehmen und ein System zu organisieren, das die 
Sicherungen für die Zeit vor dem Zustandekommen 
eines Termingeschäfts durch die Bank Polski ermög- 
lichen soll. Ferner wurde festgestellt, dass es er- 
Wünscht sei, die Exportiakturen in Tloty auszu- 
stellen, wodurch das Valutarisiko automatisch be- 
seitigt werde. Die Exporteure sollen über die Art 
und Weise der Vermeidung des Valutarisikos durch 
die Industrie- und Handelskammern in Zusammen- 
arbeit mit dem Staatlichen Exportinstitut weitgehend 
informiert werden. Es wurde ausserdem die Not- 
wendigkeit erkannt, die staatlichen Export- 
tarantlen in der Weise zu erweitern, dass sie 
auch die Kredite umfassen können, die den Expor- 
teuren von inändischen Privatbanken gewährt 
werden, 


Die Sowjetpresse zur Beilegung des 
Konflikts mit England 


Of. Die Sowjetblätter, die sich zunächst mit 
blossen Mitteilungen über die Bellegung des Kon- 
flikts mit England begnügt hatten, haben nunmehr 

- das Wort ergriffen, um sich eingehender zu äussern. 
Wie zu erwarten war, stellen die Blätter die Be- 
endigung des Streits ganz als einen Eriolg der 
Sowjetunion dar. Sowohl die „Iswestiſa“ als 
auch die „Prawda‘ erklären in einer geradezu 
triumphierenden Sprache, dass England sich davon 
habe überzeugen müssen, dass eine Politik der 
Drobungen und der „kolonialpolitischen Methoden“ 
gegen die Sowjetunion nicht angewendet werden 
könne. Die britische Regierung habe die Hofinung 
gehegt, schreiben die „Iswestija“, dass, wenn die 
Drohungen nicht helien, so der materielle Schaden 
hellen werde, der dem Sowiethandel zugefügt wird. 
Sie habe gehofft, dass die Einstellung des Sowjet- 
exports nach England für die Sowjetunion Zahiungs- 
schwierigkeiten im Verkehr mit anderen Ländern 
hervorrufen und die Sowietregierung zur Kapitu- 
latlon zwingen werde. Diese Berechnungen hätten 
sich als falsch erwiesen. Die Sowjetregierung habe 
das englische Einfuhr verbot mit einem Verbot der 
Einfuhr englischer Waren nach der Sowjetunion und 
anderen wirtschaftlichen Gegenmassnuahmen beant- 
wortet. Sie habe die durch England verursachten 
Verluste auf anderen Märkten kompen. 
siert und sei mit der Erfüllung der übernommenen 
Zahlungsverpflichtungen fertig geworden. Das eng- 


* a ’Embargo habe keinerlei Schwierigkeiten is 


ungen der Sowietunlon mit den 
anderen Ländern hervorgerufen. Die Hoffnungen der 
Diehards, dass andere Länder die Beziehungen zur 
Sowjetnnion abbrechen würden, seien vergeblich ge- 
‚wesen, ihr Schlag sei in der Luft hängen geblieben. 
Die englische Regierung habe sehr vernünftig ne- 
handelt, als sie die Beendigung des Kamples be- 
schloss, der beiden Ländern materiellen Schaden 
zufügen konnte, jedoch niemals mit einem Siege 
Englands enden konnte. Nachdem die englische Re- 
zlerung den Versuch, die Sowjetregierung auf die 
Knie zu zwingen, aufgegeben habe, sei letztere in 
der Lage gewesen, dem Präsidium des Zentral- 
exrekutivkomitees eine Amnestierung der beiden 
Vickers-Ingenieure vorzuschlagen und die Gefängnis- 
Straie durch eine Ausweisung aus der Sowjetimion 
zu ersetzen. 


Durchschnitts-Getreidepreise 


r. Nach den Angaben des Warschauer Getreide- 
börsenbüros waren die durchschvittlichen Preise der 
vier Hanptgetreidearten in der Zeit vom 19, bis 
26, Jum für 100 kg in Zloty nachstehende: 


Weizen Roggen Gerste Haier 
Warschau 37,70 19.78 2 18.78 
Daneig 38.28 20,88 BEN 18.34 
posen 36,08 18.71 a 13,33 
Lublin 31,12% 17,17 — 12,68 
Röwne (Wolhyn.) 31.87% 17,41 2 11,28 
Wilua 31,50 21,56 — 13,26 
Kattowitz 38,00 21,25 1 15,86 
Lemberg 31,68 17,74 — 12,87 
Rertin 40,00 32.27 — 29,28 
Hamburg 412,31 8 12,13 
Prag 43,56 22,81 27.48 19,84 
Mähr. Brünn 43,03 21.92 — 18, 38 
Wien 36,0 28,2 21,00 19,87% 
Liverpool 18,38 — — 18.11 
Chicago 20,88 18,77 14,81 16,32 
Buenos Aires 12,42 — = 9.31 


Zunahme der Wechselproteste 
im Monat Mai 


r. Im Monat Mai erfuhr die Zahl der zu Protest 
gegangenen Wechsel eine merkliche Zunahme. Nach 
amtlichen Angaben sind in ganz Polen 185500 
Wechsel im Werte von 37,2 Mill. zt gegenüber 
155700 Wechsel im Werte von 34,7 Mil. zt im 
Monat April d. Js. zu Protest gegangen. Dagegen 
MR rgrösserte sich die Zahl der im Monat Mai des 
Jahres 1932 zu Protest gegangenen Wechsel und 
betrug 322 000 Stück im Werte von 73 Mill, 21. 

Aut die einzelnen Wojewodschatten verteilt war 
der Stand der im Monat Mai zu Protest gegangenen 
Wechsel folgender (erste Zahl: Menge der Wechsel, 
in 1000 Stück, zweite Zahl Wert in Millionen): 
Warschau 33,5 — 7.8, Wojewodschaft Warschau 
11.3 — 2.2, Lodz 35.4 — 5.0, davon Stadt Lodz 
241 — 34, Kielce 14.3 — 2.5, Lublin 8.2 — 1.6, 
Biatystok 9.6 — 1.3, Wilna 9.7 — 1.3, davon Stadt 
Wilma 7.6 — 1.1, Nowogrödek 3.3 — 0.5, Polesieu 
‚34 — 0.6, Wolhynien 6.2 — 1.2, Posen 9.8 — 34, 
daxon 


en Stadt: Posen 3A. — 16. Bommerallen 5.8. 


1.6, Schlesien 5.3 — 1.4, davon Stadt Kattowitz 
2. 1 — 0.6. Krakau 10.6 — 2.7, Lemberg 12.9 — 2.9, 
davon Stadt Lemberg 6.0 — 1.7, Stanislau 3.6 — 0.6, 
Tarnopol 3.4 — 0,5. 

Der Prozentsatz der zu Protest gegangenen Wechsel 
im Verhältnis zu den bezahlten Wechseln betrug im 
Berichtsmonat 10.1 Prozent gegen 9.7 Prozent im 
Monat April d. Js, und 14,3 Prozent im Monat 
Mai 1932. 


Treibstoffgebühren für den Wegebaufonds 


Am 5. Juli ist eine Verordnung des Ministerrates 
in Kraft getreten, die folgende Gebühren von Treib- 
stoffen für den Wegebauionds festlegt: Erdgas- und 
Rohölprodukte 12 Groschen bzw, 4 Groschen pro 
Kilogramm je nach der Eigenlast. Aethylalkohol, 
der zum Antrieb von mechanischen Fahrzeugen be- 
stimmt ist, Benzol und synthetischer Methylalkohol 
sind in Höhe von 12 Groschen versteuert worden, 


Neue Ausfuhrzölle 


* Im amtlichen Verordnungsblatt „Dziennik 
Ustaw“ vom 30. 6. 1933 sind ueue Ausfubrzölle 
für eine grössere Anzahl Waren veröffentlicht, Hier- 
nach ist für folgende Waren ein Ausfuhrzoll in neben- 
stehender Höhe zu entrichten: 

für 100 kg 
Zloty 
Kleider aller Art aus Wolle und Kammgarn, 
sowie Damenkleider ganz aus Selde, Halb- 
seide und Kunstseide, mit Ausnahme von 


Mänteln 500 
Wollene und halbwollene Kleider 270 
Alle übrigen Kleider 215 
Männerkleider aller Art, ausser aus Kamm- 

Karo 250 
Mäntel aus Seide und Halbseide, imprägniert, 

mit Gummi oder Kunstseide gefüttert 500 
Wollene und halbwollene Mäntel, ausser aus 

Nammgarn 230 
Dieselben, imprägniert oder mit Gummi ge- 

füttert 250 
Alle übrigen Mäntel 218 
Hemden und Kragen aus Wolle, weiss und 

gestreift ? 320 
Baumwollene Hemden, weiss 310 


Die Verordnung tritt 7 Tage nach ihrer Veröffent- 
lichung in Kralt. 


Kartellgericht beim Obersten Gericht 


Der Justizminister hat ein Kartellgericht 
beim Obersten Gericht ins Leben gerufen. 
Zugleich sind die Ernennungsurkunden von 20 Rich- 
torn tür eine dreijährige Amtszeit unterzeichnet wor- 
den. Für die nächste Zeit soll die Verhandlung der 
ersten Kartellprozesse vorgesehen sein. So sind 
beispielsweise die Gastwirte beim Industrie- und 
Handelsminister wegen einer Revision des Kohlen- 
sänre-Kartellabkommens vorstellig geworden. Uebri- 
tens bringt der „Dziennik Ustaw“ ausser der Ver- 
ordnung über das Kartellgericht noch zwei weitere 
Verordnung über die Ammeldung von Kartell» 
abschlüssen beim Industrie- und Handelsministerium 
und über das Kartellregister. Alle diese Verord- 
nungen sind mit dem gestrigen Tage in Kraft ge- 
treten. 5 


Gründung einer polnisch-russischen Bank? 


oe. In den am Russlandgeschäft interessierten pol- 
nischen Wirtschaltskreisen wird die Gründung eines 
Bankinstituts erwogen, dass die Finanzierung des 
polnisch-russischen Handels zur Aufgabe haben 
würde. Im Hinblick auf die von der polnischen Re- 
in der letzten Zeit verfolgte Politik einer 


Annäherung an die Sowjetunion 
wird mit einer N 


Kleine Wirtschaftsmeldungen 


Unterstützung des Planes durch 
die amtlichen Stollen 


gerechnet. Zur Errichtung der Bank soll ein beson- 
deres Konsortium gebildet werden, das mit fran- 
zösischen Krediten arbeiten würde, 


Belgisches Interesse 
für wolbynische Braunkohle 


oe. Eine beigische Finanzgruppe bemüht sich bei 
der polnischen Regierung um eine Konzession für 
die Ausbeutung der grossen Braunkoblenvorkommen, 
die in Polnisch-Wolbynien, und zwar im Landkreis 
Krzemienioc, bereits vor dem Kriege entdeckt 
wurden. Die damaligen Gutachten von Sachverstän- 
digen bezeichneten die Vorkommen als sehr aus- 
ziebig, empfahlen jedoch, mit der Ausbeutung erst 
nach 20—25 Jahren zu beginnen. 


Märkte 


Getreide. Posen, 6. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan. 


Richtpreis e: 


Weizen „% % ...n.....„.„.„...... 37.50-38.50 
Ro; Peer 5 3322„„%b6 0 20.50-20.75 
Mahlgerste, 681—691 g/... . 16.75-17.50 
Mahlgerste, 6453—662 g/. . 16.25 —16.75 
Hafer —ͤj—ᷣ— —*ä7 „ů.! n 14.25—14.75 
Ro mehl (65%) . . 34.00—85.00 
Weizenmehl (65%) „....... 58.00-60.00 
Weizenkleie .......+...0r00 10.00-11.00 
Weizenkleie (grob) —— 2 11.50 —12.50 


Roggenkleie ( G 9³³⁵3*rĩßéẽqu: 12.00-12.75 


Sommerwicke .eusrsconenan 11.50-12.50 
Peluschken —........,.,I:,,: 11.00-12.00 
Blaulupinen ............s 7.50—8.50 
Gelblupi nen 10.0011. 00 
Senn 52.00-38.00 


Gesamttendenz: ruhig, 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Weizen und Weizenmehl beständig, für Roggen und 
Roggenmehl iest, für Gerste und Hafer ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
750 t, Weizen 25 t, Roggenkleie 12,5 t, Weizenkleie 
5 t, rote Lupine 15 t. 


Getreide. Danzig, 5. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 128 Pid, 23.50 


his. 24.75, Weizen 125 Pid. 28.26, Roggen neuer zum 


Konsum 12.30-12.75, Gerste feine zum Konsum 11.50 
bis 11.60, Haier 9.50— 10.18, Roggenkleie 7.20—7.40. 
Weizenkleie grobe 7.25—7.50, — Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Roggen 1, Hülsenirlichte 8, Saaten 2. 


Getreide Warschau, 5. Juli. Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau, Roggen I 


21.5022, Weizen rot 40-41, Einheitswelzen 39—40, 
Sammelweizen 38-—39, Einheltshater 17—18, Sammel- 
haier 16—17, Gerstengrütze 19—20, Felderbsen 22 
bis 28, Viktoriaerbsen 30-36, Wicke 13—14, Blau- 
lupinen 8—8.50, Geiblupinen 9—10, Leinsamen 90proz. 
37—39, Weizentuxusmehl 60—65, Weizenmehl I 88 
bis 66, II 50-55, III 25-35, gebeuteltes Roggenmehl 
36-37, gesiebtes 27-28, Roggenschrotmehl 27—28. 
Weizenkleie, Schale 15—13.50, mittlere Weizenkleie 
12,50—13, Roggenkleie 11.50—12, Leinkuchen 18—19. 
Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 15.50 
bis 16. Transaktionen 743 t, darunter 225 t Roggen. 
Marktverlauf: ruhig. f 

Produkteubericht. Berlin, 5, Juli. Bei 
fester Grundstimmung war das Geschäft am Getreide- 
markt heute ausserordentlich ruhig, und am Liefe- 
rungsmarkte kam zunächst nur eine Notierung für 
Weizen zustande. Es zeigt sich allgemein Zurück- 
haltung in Erwartung der Bekanritgabe der Regie- 
rungsmassnahmen und der Ausnahme der September- 
Notierungen am Lieierungsmarkte. Im Promptgeschäit 
war das Otiertenmaterial auch äusserst knapp, nur 
die zweite Hand zeigt vereinzelt Abgabeneigung bei 
erhöhten Forderungen. Trotz des ruhigen Mehl- 
geschäfts bekunden die Mühlen einige Kauflust, und 
man nannte 1 Mark höhere Preise als gestern. Für 
Weizen- und Roggenmehle sind die Forderungen 
auch fester. der Handel ulmmt auch verschiedentlich 
Ware auf. Hafer liegt etwas freundlicher, Das Ge- 
schäft in Gerste hat sich noch nicht neunenswert 
gebessert. 


Getreide Berlin, 3. Juli. 
Oelsaaten für 1000 kg. sonst für 100 kg ab 
Station. Preise in Goldmark. Weizen, märkischer 
190192, Roggen, märkischer 154—156, Futtergerste 
157--164, Hater, märk. 138—143, Weizenmehl 23,00 
bis 27.25, Roggenmehl 21.75 —23.50, Weizenkleie 9,60 
bis 9.78. Rogzenkleie 9.309.580, Viktoriaerbsen 24 
bis 29,50, kleine Speiseerbsen 20—22, Futtererbsen 
13.5015, Peluschken 13—14.50, Ackerbohnen 13 bis 
14.80, Wicken 13.50-15.50, blaue Lupinen 11.75 bis 
13.00, gelbe Lupinen 15.00—16.23, Leinkuchen 18.00, 
Erdnusskuchen 14.80, Erdnusskuchenmehl 18.10 bis 
18.30, Trockenschnitzel 8.60, Sojabohnenschrot, ab 
Hamburg 12.70, ab Stettin 13,80, Kartofielllocken 
13.20-—13,40. 


Getreide - Termingeschäft. Berlin, 
8. Jull. Weizen: Juli 205.75—206. Roggen: Juli 171, 


Vieb uod Fleisch. Berlin, 4. Jul, Aui- 
trieb: Rinder 1211, darunter Ochsen 233, Bullen 397, 
Kühe und Färsen 881, Auslandsrinder 43, Kälber 5, 
Schafe 346, Schweine 2389. Preise für 1 Zentner 
Lebendgewicht in Reichsmark. Rinder: Ochsen: 
volltieischige ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 
36, sonstige volltleischige 33—35, fleischige 31—32, 
gering genährto 26—29. Bullen: jüngere vollfl., höch- 
sten Schlachtw. 30-31, sonstige vollil, oder ausge- 
mästete 28-29, Hlelschige 26—27, gering genährte 
23-26, Kühe: sonstige vollil, oder gemästete 24—25, 
fleischige 19—22, gering genährte 14—18. Färsen 
(Kalbinnen): vollil. ausgemästete, höchst, Schlachtw. 
32-33, voll. 30-31, fleischige 27—28, gering ge- 
nährte 22—26. Fresser: mässig genährtes Jung vieh 
18—23. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 38 
bis 44, mittlere Mast- und Saugkälber 34—40, ge- 
ringere Saugkälber 28—33, geringe Kälber 18—28. 
Lämmer, Hammel und Schale: Lämmer 
und Hammel: beste Mastlämmer (Stallmastlämmer) 
31—32, beste jüngere Masthammel (Stallmasthammel 
29—30, mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 
26—28, geringere Lämmer und Hammel 22—25. 
Schafe: beste Schafe 23—24, mittlere Schafe 21—22, 
geringere Schafe 12—20. Schweine: Fettschweine 
über 300 Pfund 38, vollil. von ca, 240-300 Pid. 
36-38, voll, von ca, 200-240 Pid. 36—37, vollil. 
vou ca. 160-200 Pid. 34—35, tleischige von ca. 120 
bis 160 Pid. 30--31, Sauen 33-35. -— Marktverlauf: 
Bei Rindern in guter Ware glatt, sonst ruhig. bei 
Kälbern mittelmässig, bei Schafen ziemlich glatt, bei 
Schweinen glatt, Schluss abflauend. 
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Getreide und 


Posener Börse 


Posen, 6. Juli. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Kon vert.-Auleſbe 43 G, 4/proz. Dollarbrieie der Pos. 
Landschatt 30.50--30 B, 4'%proz. Gold-Amortisations- 
Dollarbrieie d. Pos, Lands:hait 39 G, 4proz. Konvert,= 
Pfandbriefe der Pos. Landschaft 34B, 4%proz. 
Roggenbriete der Pos, Landschaft 5,40 , 4proz. 
Prämion-Invest.-Anleiioe 99G, Bank Polski 78 G. 
Tendenz: behauptet. 


* Nachtr., B =Angeb,, + = Geschäft, = ohne Ums. 
EEE REITEN UNTERE NER HDD" 


Kursnotiorungen vom 5, Juli: 1 Dollar 
(nichtamtlich) = 6.62 21. Bank Polski-Poznan notiert: 
100 Reichsmark = 207.50 zt, 100 Danziger Gulden = 
173,17 21. 


Ela Gramm Feingold = 5.9244 vt. ö 
CCFEEECCCCͤ ² AAA ARTEN EAN 


Danziger Börse 


Danzig, 5, Juli, Amtliche Devisenkurse (telegr. 
Auszahlung): 17.13—17.17, Warschau 57.44—57.55, 
Paris 20,16—20.20, Prag 18.25%%—15.28%; Dollarnoten 
3.8762-—-3.7938, Ziotynoten 57.46—57.57. 


Warschauer Börse 


Warschau, 3. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 6.45—6.48, Goldrubel 4.89.90, Tscher- 
wonez 6.98—0.90 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen; Berlin 211.50, 
Kopenhagen 133.60, Oslo 150.50, Prag 26.54, Stock- 
holm 154,00, Montreal 6.15. 

Eflekten. 


Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie U) 
38.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anleitie (Serie III) 47 
dis 46.78, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleitie (1924) 43.50, 
Tproz. Stabilisierungs-Auleihe (1927) 48.30-48.63, 
———— : ee 
Sämtliche Börsen- u, Markinotierungen ohne Gewähr 


Awydawuistxo,, Sämtlich in Posen, Zwerg 


Bank Polski 75.50 (75.50), Lilpop 9.60 (9.60), Star 
rachowice 8.28 (8.75). Tendenz: behauptet. 


Amtliche Devisenkurse 
— — U — 


Fee 
Geld Briet | Geld Brief 
AmsterdeW 358.00 359.80 357. 10] 358.90 
Berlin) — — et 
RE Er 1 24.441125. 06] 124.44] 125.06 
London = = u u u 29.70| 30.00] 30.00 30.36 
New York (Scheck) — 6.5 6.67 6.66 6.74 
Paris _— —— er 2 35.00 35.18 
N 35.00] 35.18“ — — 
Italies - 47.00] 47.534 — — 
Stockholm d- — — — ER 
Danzig = 173.42 174.28] 173.42] 174.28 
Zürih ———— — 1171.75] 172.61] 171.75 172.61 
Tendenz: Holland stark anziehend: Lon don und New 
Vork fallend 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 6, Juli. 
Die Börse stand heute unter dem Eindruck der Ver- 
öffentlichung des umtassenden Reichsbahn - Arbeits- 
beschaffungsprogramms sowie der günstigen Aus- 
lassungen des Halbjahresberichtes der Reichskredit- 
gesellschaft, die die Zurückhaltung des Publikums 
überwinden halfen, und da sich auch die Spekulation 
wieder reger am Geschäft beteiligte, waren eher 
Kursbesserungen im Ausmass bis zu 1 Prozent zu 
beobachten. Darüber hinaus waren einige Spezial- 
werte, wie z. B. Reichsbank, um 2% Prozent, Salz- 
detiurth um 1% Prozent, Schultheiss um 1% Prozent 
stärker gebessert. Auch Harpener konnten von ihrer 
gestrigen Einbusse 1% Prozent wieder einholen. 
Demgegenüber waren allerdings auch bei einigen 
Werten, wie z. B. Siemens (minus 1% Prozent) und 
Bekula (minus 1% Prozent), Kursabschwächungen 2u 
beobachten, wozu aber bei der Engigkeit des Marktes 
bereits Verkaufsorders in klelustem Umiange ge- 
guügten, Am Rentenmarkt konnte die Befestigung 
weitere Fortschritte machen, zumal an die Stelle 
der Verkauisaufträge, die zum Tell mit der Geld- 
beschaffung zum Halblahresultimo zusammenhingen, 
Rück- und Anlagekäuie gerückt sind, So konnten 
Altbesitz % Prozent und Neubesitz % Prozent höher 
eröffnen, Im Verlaufe trat dann an den Eifekten- 
märkten eine leichte Abschwächung ein, die aber 
kaum über % Prozent hinausging. Der Geldmarkt 
lag wieder etwas leichter, Tagesgeld war mit 4% 
bzw. 4% Prozent zu haben. 


Eifektenkurse. 


r Ilse — on 00 
Mitteldt. Stahl 70. Ilse Gen. 113.25 112.25 
V Stahlw.d.Anl 54.75 | Gebr. Jungh. 39.25 | 30.75 
Accoumalator — Kali Chemie — 86.00 
Allg. Kuosts. 42.12] Kali Asch. — 1118,00 
Allg.Elekt.-Ge. | 22.25 23.12 Kleckner-W. 52.80 | 51.25 
Aschaffb. Zet. | 21.00| - Kokswerke 71.62 | 78.75 
Bayor. Motor. m 122.0 Leopold Grube | 38.00 | 39.25 
Bemberg 52. 57 Labmeyer 120.00 — 

463.75 |463.75 | Laurabötte — 2 
Bl Isr. Ind, | 72.00 Mannesmann 62.25 | 63.25 
Braunk., u, Brk. 175.80 — . 21.50 | 22.00 
Bekula 105.00 407.00 | Masch.-Untn. — 163 
Bl. Masch.-Bau ! 66.50 | 66.25 | Maximilinnsh. . 16.00 
Bremer Wollk. 168.00 — Motallges. 57.25 — 
Buderus 72.0 | 73.75 | Niederle. Kohl. - — 
Charl. Wasser 22.0 22.25 Orenst.u.Kop. | 41 41.74 
Chem. Heyden | 59.00 | 60.00 | Phöniz Bzben ‚50 
Contin. Gummi 136.00 | 58,50 | Polyphon — 28.00 
Contin, Linol. — — Ah. Braunkohl. — 199.75 
Daimler- Benn 28.75 28.786 Ab. Elktr. V. 94.25 — 
Disch.-Atlamt, 525 — Ah. Stahlw. 85.75 8780 
Dr.Con.-Gn..D, 1 25 1409,50 | Rh. Wurf. Elek. | 85.37 | 35.00 
Dr. Erdöl-Ges, 18.25 1113.12 | Rütgersworke | 60.25 | 62.00 
Di. Kabelw. — 161.75| Saladetfurth | 167.50 168.00 
Dt. Linol. WX. 44.00 | 44.00 | Schl. Bg. u. Zu. 28.75 | _ 
De.Tel.u.Kab. — | — | äh. El. u. C. B. 88.00 _ 
Dt.Eisenh .n.A. | 48.800 Schub. u. Sale. | — 475.12 
Dortm. Union | - 1198,75 Schuck. u. Co. | 102.75 108.62 
Eintr. Br. 158.00 16000 Schulth. Pata. 118.25 18.00 
Eintr. Braunk. | — = Siem. u. Halske | 154.25 167.00 
Eisenb. Verk. 84.50 82 Srenske = _ 
El. Lief.-Ges. | 98.25 | 86 Thüring. Gas Sep — 
El. V. Schles. | 73.50 1106.25 Teta, 15.50 | 15,50 
El. Liebt u. Kr. 119828 | — Vor. Stahlw. 3.50 | 33.12 
Engelhardt Br.. — 108.00 Vogel Draht a Ur 
I. C. Farben 129.25 1129.25 Verein bed = 
Feldmühle 56.75 | 58.00| do. Waldhof | 42.25] 43,50 
Felten u. Cuil. 48.62 | 50.00 | Bk. el. Werke 3800 — 
Gelsenk. Bew, 57.00 57.25 Bk.f.Brauind. | — > 
Gesfürel 82.62 | 85.00 | Reichsbank 146.601 
Goldschmidt 42.50 | 4500| Allg. L. 8. Kr E 5 
Hbg. EIkt.- VW. 97.50 | 99.50 | Dr. Reichs.-V. | 99,37 | 99.12 
Harbg. Gummi | — = Hamb.-Am.-P. | 14,37 | 14,87 
Harpen. Bzw. | 93.00 24.900 Hanes 2 
Hossch 60.50 | 61.751 Otavi 15,75 | 16.12 
Holzmann 56,50 | 58.75 Nordd. Lioyd | 1362 16.25 


Hotelbete.-Ges 


Tendenz: freundlich 


Amtliche Devisenkurse 


Bukscot u en 488 | 2.492 438 | 2.492 
8 
ow York mu un un mn un me 5 . 
un gun gun un em 1 169.58 | 160.92 169.33 169.87 
Brüssel u un zn un un mn mm 59.11 | 58, 
, Budapmup mn un ur u gu pm — — — — 
Danzig u u un f] 82.12 | 82.28 | 82.12 82.28 
Helelngfer ?: 1 6.254 | 6.266 | 6.284 | 6.296 
ugoslawien un | 5. 2 
ze Kone) u | 42.51 | 42.08 | 42.11 | 42.19 
u | 6294 | 63.06 | 63.54 | 63.66 
Lissabon um m | 12.85 | 12.87 | 12.97 | 12.99 
Oele mu u | 7083 | 70.92 | 71.53 | 71.67. 
Peri? 16.59 16.83 16,58 16.62 
Prag g —— . | 1254 | 12,56 12.54 | 12.56 
Schwein ] 81,37 | 81.53 | 81.22 | 81.38 
Sie 307 3.053 | 3.047 | 3.053 
nm | 35.26 | 35.34 | 35.26 35.34 
Stockbolm . m | 72.58 73.28 42 
Wien 46.95 05 | 46.95 | 47.05 


Tina en u 


Ostdevisen. Berlin, 5. Juli. Auszahlung 
Posen 47.35-47.58, Auszahlung Warschau 47,35 bis 
47.55, Auszahlung Kattowitz 47.35—47.55; grosse pol« 
nische Noten 47.25-47.65. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Pür Handel und Wirtschaft: Erich Jaeusch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaeusch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf 


Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc, 8 


Poſener Tageblatt 


findet 


Görczyn aus ſtatt. 


„Zum Beſuche 


Die Beerdigung meines Mannes 
Carl Hubrich 


am Freitag, dem 7. d. Mis., um 5 Uhr 
von der Leichenhalle des Chriſtuskirchhofes in 


der landwirtſchaftlichen Abnehmerkreiſe 


(Wiederverkäufer und Großgrundbeſitz) wird 


eine repräſentable 
Berſönlichkeit ge ſ uch t, 
die an ein zielbewußtes Arbeiten gewöhnt und auch 
in der Lage iſt, bei landwirtſchaſtlichen Verſamm⸗ 
lungen Vorträge zu halten. 
Herren im Alter von 27—35 Jahren aus der 
Branche melden. Offerten in polniſcher und deutſcher 
Sprache mit Bild, Zeugnisabſchriften und Referenz⸗ 
angaben erbeten ſub. „Landwirt an Unnoncen- 
expedition T. Pietraſzek, Warſzawa 
Marſzalkowska 115. 


Es wollen ſich nur 


Planſichter 


Aeteilig, deutſches Fabrikat, Anzahl der Siebe, Maß, 
Preis, nur wenn gut erhalten gegen Kaſſe zu kaufen 
geſucht. Offerten unter 5648 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Für die Reise! 


Necessairersatzteile, 
Frottierartikel, 


Schwämme, Bade- 
hauben, Badeschuhe 
Sonnenbrandöle u. 
-Croms in grosser 
Auswahl billigst 


‚in der 
Drogerja Warszawska 


oꝛnan 
ul. 27 Grudnia 11. 


Aberſchriftswort (fett) -- 


Hebamm 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul.Romana Szymatıskiego 2 


I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Poznan imZentrum 
2.Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). _ 


jedes weitere Wort -- u. 12 
Stellengefjuche pro Wort 
Offertengebühr für iffrierte Anzeigen 50 


den Vertrieb 


sowie den 


Telefon 
63-23,63-65 


Voranzeige: Gegen Anfang Juli d. J. bringen wir 

einige Mercedes-Benz-Wagen, allerneuesten Modells. 

mit Schwingachsen vorne u, hinten etc. zur Schau, 

welche infolge der unübertroffenen Sparsamkeit, Be- 

triebssicherheit und vorzüglichen Fahreigenschaften 

in der ganzen Welt als die geeignetsten Fahrzeuge 
der Neuzeit angepaßt, angesehen werden. 


Wanzenausgaſung 
einzige wirkſame Me⸗ 
thode, töte Ratten uſw 
Amiens, Poznan, Ry⸗ 
nek Lazarſti 4, Wohng. 4 


20 Sroſchen 


Brillen, Hneifer, Lorgnetien 
in großer Auswahl. genau optisch der Gesiehtsiorm angepaßt. empfehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in. Jena 


Augenuntersuchungen mittels mehrerer auf 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Interessenten zur 


„Mercedes-Benz“ 


Automobile übernommen haben. 
Wir empfehlen die allerneuesten Modelle: 

7/32. 8/40, 
16/75, 16/120, 20/80, 200/100 PS, 

grossen Mercedes 200 PS 8 Zylinder, 

vollendetster Neukonstruktion, ausgestattet mit 

Schwingachse, Schnell- und Schongang, 

pressor, Niederrahmen, Zentral - Eindruckschmie- 

rung etc. etc. - 


Brzeskiauto S. A. 
Foznal, ul. Dahrowskieyo 29 


Grösstes und ältestes Spezial-Automobil- 
unternehmen Polens. 
Automobilbereifung. Zubehör. ‚Grossgaragen. Lu- 
xus-Karosseriefabrik, Modernisierung von 


Damen- und 
Herren-Schube 


nach Maß sowie 
sämtliche Reparaturen. 
Mäßige Preise! 


| E. LAN dE 


Schuhmachermeister 
Poznan, Wolnica 7, I. 


kostenlos. 


gefl. Kenntnisnahme, dass wir 
der weltbekannten 


11/50, 12/60 PS, 


Kom- 


Gegr. 
1894 


Dekorationskissen 


Karosserien jegl. Art. 


?onieck® 
Oberhetten. Unterbetten. Kissen 
ſavier "%“ 
Grammophone Möbl. Zimmer av A 


taufen geſuchl. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5368 
an d. Geſchſt d. Ztg. 


Lindſtrömwerke, original= | mit Balkon, ſonnig, für 
deutſche Platten ſämtl. 2 Perſonen ab ſofort zu 
Zubehör, Reparaturen vermieten. 

Jasna 12 Mickiewicza 36, Wohn. 13 


Bei der Weinbereitung 
im Haushalt das Wichtiysie 


nicht. vergessen: 


Jagdpatronen 


Kal. 12, 20 Rottweil- 


Orthopädische Schuhe | putver 100 Süd 22.— fl. 


Kal. 16 Blättchenpulver 
100 Stück 25.— 31 
ſolange Vorrat. 


J. Specht Nachf. | 


Poznan, Ratajczaka 3, 


Herren-, Speisezimmer, 
Müchen 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
Möbeltischlerei 


aldemar 


Swarzedz, ul. Wrzesniska 1. 


Nitzinger 
Reinzuchthefe 


Erhältlich In allen Drogerien und bei der Generalvertretung Rogozno,ul.Koselelna 28. 


Nur solange Vorrat! 
FußhodenlaekTarhe 


la die 2 kg-Büchse 


nur 21 4.95. 
Drogeria Warszawska 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


Günther 


Gottesdienſtordnung für die katholiichen Deutichen 


8. bis 15. 


Juli 1938. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag 7½ Uhr: 
Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt (Armen ⸗Samm 


lung) Generalkommunion des 


Geſellenvereins. 


3. Uhr: 


Vesper, hl. Segen und Andacht des leb. Noſenkranzes. 4½ 


Uhr: Marienverein. 
7 Uhr: Geſellenverein. 


Montag, 5 Uhr: Unterſtützungsverein 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A. (Wolnica). 


Freitag, abends 7.45 Uhr. — 


Sonnabend, morgens 7.30 Uhr; Sonnabend, vorm. 9.30 Uhr. 


Sonnabend, nachm. 5 Uhr. 


Sabbath⸗Ausgang, abends 9.14 


Uhr. — Werktäglich, morgens 7 Uhr; abends 7.80 Uhr. 


Synagoge B. (Dominikasſta). 


(Jugendandacht). 


Sonnabend, nachm. 4 Uhr 


Dienstag: Faſten 17. Tamus. Faſten⸗Ende: abends 9.09 


Uhr. 


Eine Anzeige höchſtens so Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe 
vorweiſung 


erden übernommen und nur gegen 
ns Offertenſcheines ausgeſolgt. 


N In- u. Verkäufe 


Orig. Weckgläſer 
mit Orig. Ring v. 21 1.40 
is 3.20; 

Ia Einkochgläſer mit 
Ia Ring v. 0.90 bis 1.60; 
Einkochapparate 
Ideal. 21 21. 
Weck 1 25. 
Ja Gummiringe alle 
Größen ganz billig. 
Fruchtpreſſen, Eismaſchi⸗ 
nen, Eisſchränke, Butter⸗ 
kühler uſw. zu ſehr niedri⸗ 
gen Preiſen empfiehlt 
F. Peschke, Poznaf, 


Sw. Marcin 21. 
Sonder = Angebot! 
0,85 zi. 


Seiden⸗ 
ſtrümpfe 
prima aſch⸗ 
ſeide v. 1,95, 
Bermberg 
Gold v. 2,50, 
Dauerſeide 
3,50, Makko⸗ 
ſtrümpfe v. 


0,90, 
d“ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 


Fi 


derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 


vorm Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 


x abrı 
ulica Wroctawska 3. 


Wir bieten an: 


Grasmäher und 
Getreidemäher 
Original „Deering“ 
allerneueſte Modelle mit 
Olbadgetriebe, zu gün⸗ 

ſtigen Preiſen; ferner 
Original ⸗Erſatzteile 
für ſämtliche Erntemaſchi⸗ 
nen, ſoweit der Vorrat 
reicht 
Siſal⸗Bindegarn 
Originalware. 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan 
Maſchinen-Abteilung 


Original⸗ 
Singernähmaſchine, faſt 
neu, verkaufe. Pr. 145 21 
Jaſna 12/21 


Koffer 1,50 
Damentaſchen 85 Gro⸗ 
ſchen Strandſchirme. 


Czyſ 
Poznan, ine 11 


Alteingeführtes 

Klempnerei⸗ 

c Grundſtück 
in Kleinſtadt Nordpom⸗ 
merellens iſt wegen 
Sterbefall ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpacht. 
Anfragen unter 5641 an 
die Geſchſt d. Zeitung. 


Sonder ⸗ Angebot! 


2 b 


0,58 21 
weiße Leinwand, Ein- 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada 
volam von 210,95, Lein 
wand 140 om breit von 
21 1,35, 160 cm breit on 
21 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li- 
non, Bettdamaft, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 


leinen weiß, halbweiß u 


rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdre! 
(bewährte feberdichteftö- 
pergewebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwolle und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Hexren⸗ 
Hemden, Baumwoll 
Flanelle f. Herren⸗Hem ⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche el anal 
anzüge, ürzenſtoffe 
Alpaka⸗Satin und Be 
ür Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali” 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabrik 

ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr 
Spezialität: Ausſteuer 
ertig, auf Beſtellung und 
som Meter. 


Suche zu kaufen ver⸗ 
brauchten e 
Getreidemäher 
Adriance 
zu Erſatzteilen. 
angabe an u 
NRAinno, Jedrzejewo, 
pow. Oborniki. 


Motorrad 
500 cem, elektriſches 
Licht in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtand, günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Off. unter 5649 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Preis⸗ 


Schäferhündin 
1 jähr. Schäferhündin 
(Raſſe) ſofort zu kaufen 


Wünsche Grundſtiick 
evtl. mit Einfamilien⸗ 
haus in Poſen oder näch⸗ 


Versebledenes 


ſter Nähe zu kaufen. Per⸗ Hürſten 9 ; 
ö geſucht. Angebote mit 
Oi n. de tg Binjelfabrit, Seilerei Preisangabe erb. u. 5645 
ſchäftsſt. d. Zeitung erb. ner an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
—— — < etailge ä t, 
Y Arztlich geprüfte übernimmt 
Krankenſchweſter Wolfshunde 


mediz. u. kosm. Maſſa⸗ 
gen. Empfang 12% bis 
6 Uhr. ul. Moſtowa 31 
Wohnung 7. 


4 Monate raſſerein ver⸗ 
kauft Sza marzewſkiego 
12, Wohnung 6. 


MIX 
Poznan, Kantaka 6a 


Wir drucken: 


Herstellung von Faltschachteln u. Packungen aller Art 
CONCORDIA Sp. Akc. 


Zwierzynlecka 6 


1) N N ce 


Famitien-, Geschäfts- u. Werbe-Drucksachen 
In geschmackvoller, moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe. 

Plakate ein- und mehrfarbig. Slider und 
Prospekte In Stein- und Offset-Druck 


DRUKARNIA I WYDAWNICTWO 
Poznan relief. 6105, 6275 


HIN INMNIN 
N 


LS 


Kleines Haus 
1 Morgen Garten, an 
Bahn⸗ u. Autobusſtat. 
bei Poznan zu verkaufen 
Preis 4½ Tauſend. Off. 
unter 5643 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 
—— — an nn 


Bonygeipann 


Wallache gegen Kaſſa 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 5635 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle d. Zeitung. 
Symphonion O. B. P. 


Zungenſpielwerk mit 
auswechſelbaren Stahl⸗ 
Muſikſcheiben, ſpielt Tau⸗ 
ſende von Muſikſtücken. 
60 Muſikſtücke vorhanden 
verkauft Mickiewicza 9, 
Wohn. 9. 


Stellengesuche 


Abſolventin 
des poln. Handelslyzeum 
Gymnaſialſchulbildung, 
beider Landesſprachen 
mächtig, ſucht Stellung 
als Anfängerin. Off. 


Radio 
4 Lampen ⸗Neutrody ne 
mit Zubehör 150.— 21. 
Skrobala, Gr. Laki 3, 
Wohn. 18. : 


Vermietungen 


Sippmann 


Damenmoden 
Poznan, 3-go Maja 3 a, 
Dom ogrod., ptr., m. 15. 


n der oberen sw. 2 unter 5646. an die Ge⸗ 
Marein, Vorderhaus, 5 ouſien ſchäftsſtelle d. Zeitung. 
0 2 Zimmer N fertige an u repariere Meiteres 
Küche und Nebengelaß Gloger Kinderfräulein 


p. ſofort zu vermieten. 


Woldemar Günter, 
Sew. Mielzyaſkiego 6. 
—— En — — 


Frontzimmer 
Ur elektr. Licht, ſofort 


Marſzalka Focha 36. (Fröbl.) perf. Deutſch u 


4 olniſch ſucht Stellung 
| Tiermarkt | 5. ſoſorr ch. 15, Sul! 
in nur beſſerem Hauſe; 


Gut bevorz. Ia Zeug⸗ 
Foxierrier niſſe vorhanden. Bufehr. 
u vermieten. 
tary Rynek 58 W. 5.1 Poznanſka 56. Wohn. 3.10. Zeitung. 


Tüchtiger 

Chauffeur 
nnd Schloſſer, vertraut 
mit allen Reparaturen, 
ſucht entſprechende Be⸗ 
ſchäftigung. Gefl. Off. 
unter 5686 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Zeitung erb. 
— — 


Wirtſchaſterin 
perfekt in feiner u. ein ⸗ 
facher Küche, Einwecken, 
Einſchlachten, Backen, 
ſucht Stellung zu bald od. 
ſpäter. Gefl. Off, unter 
5626 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. erbeten. 


— — — —utn:— 
Suche bei ganz be⸗ 
wo Anſpr. Stellung 
zum 1. Oktober als 
örſter 
oder Nevierjäger 
Bin evgl., 27 J. alt, verh. 
aus uralter Forſtfamilie 
ſtamm, vereidigt, m. all. 
forſtlichen u. jagdlichen 
Arbeiten ſowie Faſanen⸗ 
zucht gut vertraut, ſcharf 
geg. Raubzeug u. Wil⸗ 
derer, d. poln. Sprache 
mächtig, gute Zeugniſſe 
vorh. Gefl. Off, unter 
„Weidmannsheil“ 5633 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung erbeten. 


| Offene Stellen | Stellen 


Geſucht p. 175 oder 
15. Juli evgl., fleiß. 
alleinſt. junge 
Witwe 

od. älteres Mädchen zur 
Unterſtützung der Haus⸗ 
frau. Etwas Kochen er- 
wünſcht. Off. u. 5647 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung. 


Such zum 1. Auguſt 
eine vgl. 

Stütze 
erfahren in allen Zwei⸗ 
gen eines Landhaushal⸗ 
tes Zeugnisabſchriften 
u. Gehaltsforderungen a. 

Frau von Opitz, 
Witoſlaw p. Oſieczna, 
k. Leſzna. 


—— — — 
Sauberes Mädchen 


zu ſämtlichen Hausar⸗ 
beiten ſucht - 


echte Raſſe, ver ka ust u. 5639 an die Geſchſt. E. Scherfke, Poznan 


Dabrowſkiego 93, 


Arbeitsburſche 
welcher mit Pferden um⸗ 
zugehen verſteht wird 
8.85 fte, Poznan 
. * 7 „ 
ae ! 


Frage. 1 . er· 
beten unter 5682 an die 


Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Sommerfrisehe | 


Sommer N 

finden febl. en: 
Tagespreis 2 4—. Zu 
erfr. unter 5640 in der 
Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


——— —ML— 
Ig. engl. Beamter 
ucht ab 18. Juli für drei 
Wochen Ferienaufent · 
halt mit guter Mer. 
pflegung in ſchöner walb- 
reicher Gegend bei dtſch. 
Beſitzer. Angebote unt. 
5622 an die Geſchäftsſt, 
d. Zeitung erbeten. 


Beſſerer 
Handwerker 
26 Jahre alt, evangeliſch, 
1.80 Mtr. groß, gute 


Erſcheinung, in ſicherer 


Poſition wünſcht tücht. 
ſtrebſames Mädchen im 
Alter von 18 bis 26 J., 


mit etwas Bargeld, 
zwecks ſpäterer Heirat 
kennenzulernen. Ver 


mittler, anonym verb. 
Freundliche Zuſchriften 
mit Bild, welches zurück⸗ 
geſendt wird unter 5644 
a. . Geſchſt. d. Ztg. 
at 
120 Morgen privat, Da⸗ 
me 25 Jahre alt, Land⸗ 
wirt mit einem Vermö⸗ 
gen bis 12 000 2t, ſofort 


gewünſcht. Nähere Aus⸗ 


kunft 
Straus. Trze meſauo. 


n 


